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Der Ghriit als Glanbensfämpfer. 


Sit aud) eine Freude. (2. Tim. 2, 5.) 


Mel.: 
Keiner wird gefrönet, wer nicht fünıpfet 
rei, \ Zu 
Ob man gleih auch Fünpfet als ein fau 

ler Stuecht. 


All'zeit muß man fümpfen gegen Sind’ 
und Welt; 
Denn Gott frönet fernen, der 
aushält, 


nicht treu 


Dit will man ermatten i. d. Mittagsglut, 
D, wie gern im Schatten, mıan ein wenig 
ruht. 


Doch gibt's fein Erholen, feine Rub 
tod Nait; 


68 gilt mr zu Schaffen ohne Unterlaf. 


Dis der Tag und die Nadıtdi 
einbricht, 
Bo man nicht fan wirken, eher rırht name 
nicht. 


Daun gibt's wahre 
uns der Lohn, 
Wenn wir recht gefünpfet, erben wir die 

Kron’, 


vollendet, 


Nube, dann wird 


a, die Kron’ des Lebens und die Sie 
gespalm’, 

dreudig wir dann ftimmtn ein im Sie: 
gespialn. 


D, wie wohl dem Anechte, der da treu 
itets war, 
In dem Dienit des Meiiters, 
einit, firwahr! 


der hört 


Diefes Wort vom Nichter 
Ainedht, 
Zu biit treu gewefen, hait aefämpfet recht.” 


Laht uns doch treu Fümpfen 
Ehrenfron’, 
Die mur wird den Treuen, einitens Bart 
zum Lohn. 


: „Du getreuer 


um die 


P. 2. ©. 


Ss Yo 


er fan mir einer 


Es wird gejagt: Irren it menjchlich; 
Wenn mn joldhe menjchlid Serenden oder 
Inmwilfenden zum „Meilter in Sssrael“ fa 
men, bat er joldye auf eine gelinde Art 
und Weile zurechtgawieien und belehrt. 
Sen Seuchlern aber hat er oft umd viel 
nal ganz derb die Wahrheit gejagt, und; 
den Mund geitopft. Auffallend it es, dab 
er an den Sadugäern, die an „keine Auf 
eritebung nody Engel, noch Geiit“ vorga 
bi. zu glauben, nicht jo viel zu tadelin 
batte, ald® an den frommen Bharifaern. 
Soldye Lente würde man eber fir jebr 
gefährlich betrachten md fie zu den Gott 
loien zählen, da ja Tozulagen alles Weber 
irdiiche damit weggeleugnet werde. Aber 
der Meiiter jagt ganz Ichlicht: „Ihr irret, 
in Diefer Nichtung Seid ihr im rei 
Sott. fennt Feine Toten, wie fir scaı. 
fennen, Ibm leben fie alle. Er läht fie 
zwar iterben, aber fpridt: „Kommt wieder, 
enjebentinder”“, denn der Serit mm); Ivie 
der zu Gott, der ihn (micht gemacht) ge- 
geben durch das Einblafen des lebendigen 
Ddems aus Gott, wie Abnlich Nelus fei 
nen Süngern den Seil. Seiit gab. Nob. 
21, 22. Wie geichrieben Iteht: „Der erite 
Menib, Adam, wurde geinadt, u. ward 


‚au einer lebendigen Seele.“ Und der Tebte 


Wan zum Geiit, der da lebendig macht. 
Stier haben wir es nit natürlichen, geritli- 
ben, mdifchen u. bimmml. 

Der lebte Man war Me mır ieben. 
dig, Sondern er fonnte, was fein Menfch 
fan lebendig machen. Und er ‚bat es an 

tn adtep, dem I" 

Was nn zizurus‘ und an Ta r0lbir ım 
via re rs TER i 
Dig Misc rem zeben even Use sus, IDIE 
der nehmen fann. Nob. 5, 26. —ıDaber 
auch nur Gott allein it nicht wur) fondern 
bat. die Initerblichfeit zum eben. 
5, 21. Iefus Sandte. jeine Nünger. aus und 
gab ihnen Macht. ufw. ES iit daher ein 
Unterjchted, wer ettvas. beftst, oder etwas 
im Befit bat. 

„Wer fann mir eine Sünde zeihen?“ 
Neus var ein Menich und in allen als ein 
Menihy erfunden, und dod war er Gott. 


NMoy 


) 


‚eher gleichzeitig mit dem Gefühl der 


Nob. - 


Sinde zeihen? 


„Wer mich fichet, der fichet den Vater.“ 
Wenn irgend einer auf Schritt und Tritt 


. von Teufel und Menjchen verjucht, beobad)- 


tet md verurteilt worden it, um ihm eine 
Zinde zu bezichtigen, jo war es Jefus in 
jeinent Erdenleben, Als er eimmal feine 
Heguer berausforderte, «Ss zu tun, ber: 
ftunmmten alle. nd doc) heute findet 
matt, dal; er iiber das Sterben und das 
Berbleiben nad) dem Tode eine faliche Dar: 
ttellung gegeben haben joll, nämlich er hät: 
te mit dem Gleichnis, Parabel, Berfpiel, 
oder ivie es auch jonit noch genannt wer 
den mag, bom reichen Mann und armen 
Lazarus uns etwas vorgeführt, das jid) 
gar nicht jo verhalten fann; einmal, zu 
welchen Sivee er dieje Gejchichte auch er: 
Ablte. So wird heute gejagt. Er lüjt da 

DB. den armen Mann iterben und gleich 
von Engeln in Abrabans Scyof; tragen, 
während er doc wabrjcheinlich begraben 
wurde, Abraham aber war ja fchon lange 
vorber geitorben und begraben, und jchlief, 
wie er, der arnıe Mann, bis beute nod 
Ihläft unter der Erde bis zum NAuferite- 
hungsmorgen. Dan. 12, 13. 

Mbrabam Fonnte fich alio nicht an ei- 
nen gewillen Ort befinden, da die Aufer- 
tehung ja noch zukünftig iit. Ebenfo der 
reihe Mann, den er wohl begraben läßt, 
Bein 

der Tual feine Augen aufheben Täht, 
In dem Bewußtiein feiner jelbit, mit dem 
Befanntfein mit Abraham md Lazarus, 
den aaivefenen und gegenwärtigen Um: 
und Zultänden, Diefes war wicht in der 
3eit der Auferitehung, denn der reiche 
Mann wußte, dab feine Brüder noch auf 
Erden lebten, two er gelebt hatte, alfo gleich 
nach jeinem Tode. 

Abrahanı fpricht, und er weih, wie der 
reihe Mann in der Welt aelebt bat. Alle 
drei Tote haben, während fie tot find und 
begraben liegen, an einem gaviffen Ort 
ein jelbitbewußtes Leben, ohne ihren fleifch- 
lichen Körper zu haben, Entweder e8 iit 
jo, wie Nefus es als eine Vegebenheit jchil- 
derte, oder er bat eine Daritellung gege- 
ben von Geichehnilfen, die gänzlich der 
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Wirflichfeit zumider find, was bei andern 
Sleicdmifien und Gejchichten nicht jo der 
Fall iit. — Wen joll man glauben? — 
Er, durdy den alles. erichaffen wurde, was 
erichaffen ift, wird e3 wohl beffer willen, 
als alle unjere heutigen Weifen u. Schrift 
gelehrten Srrlehrer, die Shnt in diefer Be 
ziehung eine Eünde bewußt -oder unbe- 
mußt zeiben. 
Ein NRundichaulejer. 
Der Plan eines Zujammenjhinfies der 
Mennoniten der Welt, 
(Bon Sohn Boric.) 

Auf der jüngit in Bajel und Zürich 
itattgehabten 400-jährigen Gedächtnisfeier 
der Mennoniten wurde auf Antrag eines 
Delegaten aus Holland eine Komiffion ge 
wählt, melde die Aufgabe hat, eine Ber- 
einigung der Mennoniten der Welt vorzu 
*bereiten und in die Wege zu leiten. Ein 
wendung umd Wideripruch gegen 
diefen Antrag wurde von vielen jüddent 
fen Teilnehmern an der eier erhoben 
umd audy die Schweizer Brüder verhalten 
fich zum Teil ablehnend. Der Berihter 
itatter über die Basler Feier in dem hol: 
landifhen Mennonitenblatt „Zondagsbode” 
Ds. E. Nijdamı von VBeemvouden, weilt da 
rauf bin, dal; die Mennoniten Amerifas 
äußerit ichwach vertreten waren und Dal; 
ohne deren Zultimmung ein allgemeiner 
Zufammenjchluß der Mennoniten der Welt 
außer Frage ült. 

Die verjchiedenartige, ja durchaus ge 
aenjäßliche Stellung der Ichriftgläubigen u. 
der liberalen Mennoniten in betreff der 
twichtigiten Srundlehren des Ehriltentums 
icheint auf dieler Stonferenz flar zutage 
getreten zu fein. So jagte 3. B. Ds. M. 
PBinnerts von Saarlem, der Vorfitende der 
Nereinigung der Mennoniten  Solland3 
(Allgenteine Taufgefinnte Societät) in ei 
ner Anfprade: „Es gibt unter uns hollan- 
diihen Tanfgejinnten fanm jemand, der 
die Bibel nicht hiltorifch-Fritifch Tieit.“ Anı- 
dere amveienden Holländer Ipracdhen fich in 
gleihem Sinne aus. Einer der vier bon 
der Allgemeinen Taufgefinnten Societät 
nad Bajel entjandten Delegaten war Dr. 
3. ©. Appeldoorn, Brofejfor am mennoni- 
tifchen Seminar in Amiterdam, der vor jei- 
ner im Sabre 1915 erfolgten Berufung 
nach Amiterdam Prediger zu Emden in 
Nordweit-Deutichland war und in Deutic- 
land als ein Vertreter des Liberalismus 
befannt it. Mancher wird fih noch jei- 
ner beim 5. Weltfongrei fir Freies Chrij- 
tentum und religiöien Fortichritt im Au- 
auft 1910 in Berlin gehaltenen Ned» er- 
innern, twelche damals nicht wenig Aurffe: 
ben machte und unter den gläubigen Men- 
noniten Deutichlands allgemeine Entrit- 
itung bervorrief. Die Nede it infofern 
bon Wichtigkeit als fie den Stndpunft der 
aroken Mehrheit der bolländiihen Tauf- 
aelinnten flarlegt. Die bauptfählih in 
Betracht fommenden Teile diefer Rede wer- 
den im folgenden mitgeteilt. 

„sb bin der Anficht, da; e8 als jehr 
zweifelhaft erachtet werden muß, ob Ne 
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jus oder irgend ein anderer vernünftiger 
Menjd fi) je ‚die Wahrheit! hat nennen 
fönnen, ®ir freifinnigen Mennoniten fübh- 
fen uns nicht jo ängitlih an den Wortlaut 
des Evangeliums gebunden und eine Mei 
nung oder Anjfchauung gilt uns noch nicht 
deshalb als hriltlich, weil ud) Neius fie 
gehegt hat. Iefus als Kind feiner Yeit 
bat aller Wahricheinlichfeit nady an den 
Teufel md an die Hölle geglaubt, dies 
iit aber für uns fein Grund, diefen Glauı- 
ben deshalb für rötlich zu erflären und 
in den Beitand unferer lleberzeugungen 
aufzunehnten.“ 

serner jagte Appeldvorn in diejer Ne- 
de „dab der Liberalismus der Gegenwart 
in der täuferifchen Bewegung jeine Wur 
zeln bat.” Wohl jeien die firddeutjchen ır. 
weitpreußiichen Mennoniten in ihren An- 
jchauungen bibliip-fonfervativ „wenn 
aber”, jo jagte er ferner, „das Licht der 
Forschung auch zu ihnen durchdringt, da 
werden feine dogmatifchen Vorurteile fie 
daran hindern fonnen, freifinnigere An 
fchauumgen ji) anzueignen, denn aud) fie 
halte energiich Feit an der vollfonnmenen 
Autonomie und Selbititändigkeit der Ge- 
meinde, auch in Glaubenssachen. Brinzi 
piell find fie deshalb freifinnige Ehriiten, 
und auch auf fie mag e8 wohl zutreffen, 
was fiir die freifinnigeren Mennoniten 
gilt, da die Wahrheit irgend eines Wor 
tes nicht durdy jeinen Urjprung weil es 
ettva von Nejus heritammt, bewiejen wird, 
fondern vor allem ficdy dem Herzen durch 
feinen fittlichen Gehalt alg3 Wahrheit er 
weilt.” 

Dies iit Flare Sprache, die jedem ver 
Itandlich iit. E8 iit die Sprache der Zeug 
nung der Seilswahrheiten, der Gegner 
ichaft gegen die heiligiten Güter des aläu 
bigen Ghriiten,. der Vereinigung feiner 
tiefiten Erfahrung und Ueberzeugung. Der 
stern und Stern des Evangeliums, die Bot 
ichaft von der Erlöfung dur Christi Ver 
föhnungstod wird geleugnet. Was bei die 
fer Muffafiung noch bleibt von dem dıriit 
lichen Befitstum it leere Schale, eine faft 
und fraftlofe Religiöfität, die nach ihrem 
eigenen Urteil mit gewillen nicht chriitli- 
chen Relinionen auf gleihe Stufe zu stel- 
Ien it. Was foll uns fol eine Religi- 
fit? Was fol uns der Name ohne den 
"Siauben der PBäter. 

Man muß es den Mennoniten Sollands 
zur Ehre anrehnen, dak fie nicht unter 
fremder Flagge fegeln, fondern ihre Slau- 
bensitellung offen befennen. Neder der mit 
der Lage in Holland einigermaßen befannt 
it, weiß, daß die holländischen Mennoni 
ten allgemein als liberal gelten und gel 
ten wollen. Die oben genannte Vereini 
gung der Mennoniten Sollands, welcher 
alle bolländiihen Mennonitengemeinden 
angehören, hat jidh unlängit formell der 
Sentralen Kommiflion für d. Freifinnigen 
Rroteltantismus angeichloijen,. Die hollän- 
diichen mennonitifhen.. Nugendbünde find 
der Freifinnigen Vereinigung der Nugend 
bünde Sollands beigetreten, obwohl e8 in 
Holland au eine allgemeine Vereinigung 
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ihriftgläubiger Sugendbünde gibt. Für das 
in feiner Exiitenz bedrohte Hauptblatt der 
liberalen Theologie in Deutihland („Die 
hriitliche Welt“, herausgegeben von Prof, 
Rade) haben die holländischen Mennoniten 
dur ihr Semeinde-Organ eine Samım- 
lung veranitaltet und durch) bedeutende 
Seldzugüije mitgeholfen, ihın den Fortbe 
itand zu jichern. Wiederholt tit unter ih 
nen die Bemerfung gemacht worden, ihre 
Aufgabe jet die Befampfung der Ortodorie, 
die Ausbreitung der modernen Ihevlogie, 
des Liberalismus. Ein holländiicher Men- 
nonit jchrieb im „Zondagsbode” (17, Ja 
nuar 1923), daß ein Glied einer memmo 
nitiihen Gemeinde ftch bei ihm über den 
radifalen Modernismus ihres Bredigers 
beflagt habe. Diejer babe jie  getadelt, 
weil fie noch zu Tifehe beteten und babe 
gejagt, das jei mit jenen Ansichten über 
(SHott nicht zu vereinbaren, So ertrem li 
beral find jeine religiöfen Anichauungen, 
da; er einem- Glied jeiner Gemeinde da: 
rüber eine Zuredhtiveifung gab. 

Bejonders bedauerlich it, dal; das ınen- 
nonitiiche theologische Seminar in Amiter 
dam, welches alle Bredigtamts-Standidaten 
zu abjolvieren haben, durchaus liberal ge 
richtet it. Der bolländiiche Berichteritat 
ter itber die Basler Feier jagt mit Nedt: 
„inter dem Einfluß des 
minars in Amjterdamjfinddie 
meiftten TQTaufgefinnten der 
Niederlande theologiid Liber 
al geworden“, Diejes Seminar ver 
tritt denjelben Standpuntt wie die am mei 
ten linfs jtehenden Lmiverjitäten Deutic 
lands und die ertrent modernijtiichen theo 
Iogiihen Schulen Amerikas, Bon den Hod) 
Ihulen diejer Richtung jchrieb vor einiger 
Zeit treffend der Schriftleiter von „Auf 
der Warte“: „In den Gemeinjchaftsfreiien 
it wenig Neigung daftır vorhanden, ihre 
jungen Leute in die Drabenböhlen 
des Inalaubens, denn anders find 
die meilten theologischen Fafultäten nichts, 
hineinzufchicfen. E83 find nicht wenige Bü 
ter, welche e8 heute als eine VBerjündigung 
an ihrem Aleifch und Blut anjelyn wür- 
den, follten ihre Söhne diefe Afterwilien- 
Ihaft in fich aufnehmen, die fich erdreiitet, 
Sejus Chriitus von feinem Föniglichen 
Stuhl zu reißen.“ 

Unter den Mennoniten Hollands ind 
drei verjchiedene Richtungen zu untericei- 
den. Die weitaus jtärfite Richtung, wel- 
cher die große Mehrheit der holländiichen 
Mennoniten angehört, iit der extreme Li- 


ns 
St» 


beralismus. Bon diefer Richtung wird d. 
Allgemeine Taufgefinnte Societät und das 


theologiiche Sentinar beherricht. Die Ver. 
treter diefer Richtung befennen offen, dah 
ihre theologiihen Anjchauungen nicht auf 
die Bibel gegrimdet find. Die Saubens- 
Ichre der Bibel iiber Chrifti Gottheit und 
den evangelifchen Seilsmeg, sowohl als 
aud) die bibliiche Lehre iiber Gott, das Ge- 
bet, ufw., wird verworfen. Daf; dies der 
Standpunft der Mehrheit der Mennoniten 
in Solland ilt, dafiir gibt e$ viele über- 
zeugende Beweife, 
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1925. 
Fran MeRherjon’s Erfolg. 


Die ganze Menjchheit  Ddirjtet nad) 
Wahrheit. Seder Menfch hat das Berlan 
gen, beifer zu werden. sch fan mir fei 
nen Menichen jo verfonmmen denten, dal 
tief in feinen inneriten Derzen d. göttliche 
Zunfe ganz  erlojhen wäre. Man gebt 
hier hin und da bin m Dilfe zu finden, 
Die Kirche im allgemeinen ilt ein großes 
Riasco. Tie Nrediger Jind oft Meietlinge 
und je reicher eine irche it, deito mehr 
mu der Prediger Speichel ledten, um jei 
nen „sob“ zu halten. Serbert Tuids 
Auch „A VBrofen Lance“ gibt uns einen 
tiefen Einbliet in äußeren Glanz und im 
nere Verfommtenbeit mancher  Nirchen. 
Anfrichtige, aber mehr oder weniger ur 
teilsunfäbige Menichenfinder wenden Jich 
mit Noichen von der Verjeuchtheit ihrer 
Kirche und Jurchen ehvas Bejleres. Andere 
iind Farnt gaiweien ud gawilienloje Merzte 
haben fie ganz ausgelogen, ohne ihnen zu 
helfen, Was Wunder, wenn jolche einen 
Arzt juchen, der Tie in Augenblick und mm 
fonit heilt. Wieder andere baben ein Titt 
fih umreines Yeben aefitbrt md Tchnen 
fich loszufonmen von ihven Banden. Tas 
beite Mittel ihre Yage zu verbeflern, chrift 
lihe Gharafterbildung,: fennen fie micht. 
hre Aussichten Tind recht hoffnungslos. 
Da konnt ein Weib mit einer filbernen 
unge md Tpiegelt ihnen vor, Wie leicht 
e8 fer im Sandinmdreben aus ASuriternis 
ins Licht, aus Banden in reibeit, aus 
Armut in Neichtun, aus Unglitt im na 
menlojes Shlitef zu Fonmmen. Sie weilt mit 
einer qraziöien S$amdbewequng auf eine 
bumdert-, ja tauiendföpfige amveiende Men: 
ge, die diefes Slitek im  SHandumdreben 
durch Mufitehen, Sandaufbeben, Na-fagen 
eder Taufe gefunden. Sie faqt aber nit, 
dab die meilten der Sunderte von Anmwe 
jenden auch noch nicht lange ihre Glieder 
geworden Find, da die meilten nad) fur 
zem Auflodern wieder zurück im tote Aiche 
finfen. Fran M. adpeliert an die Gefühle 
einer gavilien Alafle don Menschen, iteeft 
ihnen die radifaliten Grenzen md duldet 
fein  jelbititändiges Denfen. Die Leute, 


die Fich mum derart beeinflunien fallen, find. 


ihre getreuen Anbänger, d. db. as long 
as the cbarınm lasts. Mit der Zeit feben 
die Neubefebrten, dat; auch dieie Gemeinde 
lange nicht vollfonmmten it, da Frau M., 
troß ihrer „old time religion“, mit der 
Welt und dem Zeitgeiite Tiebäugelt. So 
lahen wir fürzlich, dal; die Zeitungen ihr 
Bild brachten, wie fie am Meeresufer im 
Badeanzuge ein junges Raar, natürlich 
and) in Badcanzügen, traut. Die Blumen- 
mädchen md Dochzeitsguite wohl auch nei 
tens in Badeanzitaen. Nch babe ja nichts 
gegen Baden oder Vadeanzitae, aber bei 
der heiligen Handlung waren fiir meinen 
Seichnac zu viel nadte Beine zu fehen. 
Tann chen die Neubefehrten, dal; nicht al 
le Kranfen in Fran M.’s Tempel aefund 
werden, während Nefus dochyallen half, die 
zu ibm famen. Oder fie Sehen, dal; man- 


He nur halb oder wur ein Viertel gejund 
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iverden, während Sejus doc) alle ganz ge 
jund machte. Bon Urjade und Wirfung 
haben die meijten aber feinen Begriff und 
wollen in ihrem SKinderwahn durch ein 
Wunder int Augenblick geheilt jein. er 
ner millen jie erfahren, dab auch nad) ib 
rer jogenannten Befehrung, nad) dem er 
iten Sefiihlsraufch unier Fleisch noch lange 
nicht getötet und dal; dann eins nach) dem 
anderen alle unjere alten Schivächen umd 
auc Zaiter wieder auftauchen u. auf uns 
eintirmen. Viele jtraucheln dann und 
itraucheln wieder und geben oft den Kampf 
gegen die Siinde auf, weil fie zu flein 
gläaubig, zu träge und zu mutlos find. Sie 
mollen aud) in diefer Beziehung ein Wurn 
der jehen, eine überirdiiche Ntraft, die fie 
aus ihrem alten Schimutß bherausreift, ohne 
dal; fie auch mur die geringite Anjtrengung 
nrachen, Jich jelber mitzubelfen. Die Lehre 
von der freien Snade wird jchiwer gemih 
braucht. Aber es fonımen tmmı er wieder 

mente, die Jich nach Erlöfung, nad einen 
bejieren Leben jehnen. Frau M.'s Enthu 
tasmıs, ihr großartiger Tentpel, die vie 
fen engen, die Schöne Mufik, ja die ganze 
llıngebung wirft auf fte berauichend cin, 
jie glauben in eine Majcbine geraten zu 
jein, die. da aus unglüclichen Menichen 
findern neue jelige Geichöpfe nacht. Und 
das geichiebt auch. Wer jelber Sitmden 
vergebung gemerft bat, weil, welch ein 
(Hlircksgefithl einen Dlenjchen durchiwärnten 
fann. Man mühte ja ganz verroht jein 
jolchyes abzuleugnen. Es find jchon viele 
Simder unter den beredten Worten eines 
Predigers zu Gott befehrt worden, obzwar 
der Prediger jelber nur ein Schönredner 
war. Aber die Befehrung wird zu leicht 
gemacht. Die gelichteten Reihen mitljen 
inmer ivieder gefisllt werden, jonit bört 
der Goldregen auf. Man denfe nur an 
die vielen ITaujenden, die fich Ichon unter 
einen Billy Sunday, einer Frau M. umd 
unter vielen anderen berühmten Grvef 
fingspredigern befehrt haben. Wo find Ste? 
Ro ilt ihr Eifer? Wo ilt ihr Glück? Man 
bat nicht gründlich genug gearbeitet. Man 
nfliigt nicht tief genug. Man fratst mr 
die Oberfläche ein wenig. Man betont 
(Slauben und PBefehren, aber vom Tun 
wird weniger acjagt. Man jchläfert Tich 
ein, indem man immer wieder betont, dal; 
mit unferem Tun nichts getan it md dal; 
unjer Seiland das alles fiir uns getan hat. 
Das iit ja auch wahr, aber wir haben doch 
aanz aewii auch etwas zu fun, Am Teß 
ten Ende, am Tage des Gerichts, fragt dor 
Herr nicht, was wir geglaubt, befannt oder 
zu welcher Kirche wir gehört haben, — 
fein Wort davon! — fondern dadurd, wie 
wir gehandelt'bei Zeibeslchben. (Matth. 25, 
35). Nm Dielen und in den folgenden Ver 
ien jehen wir, was der PRrüfitein alles 
(Slanbens und Belennens ilt. Frau M. 
hat auch nicht ein großes Repertoir. Ge 
wird auch nit verlangt. ch habe fie 
nehrere Male gehört und weiß zienılich ge 
nau, was da fommmt, jobald und oft noch 
ehe jie anfängt zu fpredhen. Sie mu; aud) 
wohl die neueiten Wigblätter Iefen, denn 
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ite fügt ihren Predigten oft recht grelle 
Späbe md Anefdoten bei, wofür ihr em 
juperfronmmer Janbagel pflichticyuldigit zu- 
jubelt. Sie jchmeichelt der Majje. Sollte 
die liebe Jraıı aber meyr für Verjtändnis 
und Gharatterbildung arbeiten und den 
Heilshungrigen jagen, daß fie mohl aus 
Snaden fönmen eilig werden, aber jelig 
bleiben mur durch langes md jchweres 
Kanrpfen gegen ihr eigen Sleifch, gegen 
böje Neigungen md Iriebe, gegen Flach- 
heit, Geiz und Schimut, dann witrde fie 
die Befehrten wobl nicht nach QTaujenden 
zäblen, aber dann wiirde fie Erfolg itatt 
Zcheinerfolg baben, 
&, ©. Wiens. 
Nachjichrift: Lesten Zeitungsnadrichten 
zufolge, it Frau M. von ihren eigenen 
(Hliedern verklagt worden fir eigenmäcdhti- 
ges Aneignen von Sirchengeldern. Wo- 
inöglich Folgt da mod) eim jhmmiger Pro: 
3eB. 9.6. W. 
Verfchiedene Bewertung einer 
Berfammlung. 


Menichliche Fragen: 
Wieviel waren da? Wer hat geiprodhen ? 
llebier was bat er (baben fie) geiprochen ? 
Dat er (haben fie) qut geiproden? — Was 
wurde gelungen? Wurde jchön gefun- 
gen? — Hat die VBerianmlung den Leu- 
ten gefallen ? Wollen die eingeladenen 
Leute iwiederfonmmen ? Wollen jih nun 
Nente unjerer Senteine anfchliegen? 
Wöttliche ragen. 
Wie viele gingen aus Liebe zum Seren, 
vom Geilt Gottes getrieben, zu der Ver: 
janınmlung ? Wie viele hatten mur die 
Verherrlihund, des Herrn und das Wadhs- 
tun Seines Reiches bei der Verfanmlung 
im Muge? Wie viele aufrichtige Gebete 
oder Gebetsijenfzer wurden .in der Ver- 
jammlung (wenn audy nur im Stillen) 
zum Herrn geiahict? — Wie viel von dem, 
was geredet, laut gebetet oder gefungen 
wurde, geichab ter der direften Leitung 
Des Berites Gottes? — Wie viel ift die 
Ehre des Herrn umd das Klonmmen Seines 
Reiches dir die Verfammlung gefördert 
Iorden ? 
Ein Rundichaulefer. 
Neneite Srabungsergebnijje in Babylonien. 
Die älteite Stadt der Erbe. 
(Bon Proff. Dr. B. Mendelfohn.) 
Engländer und Amerifaner haben im 
legten Sabre Grabungen in Mejopotamien 
angeitelft, die, obwohl nur zum Teil ent- 
zittert, bereits zu bedeutjamen Refultaten 
gerührt baben. Die Ruinen von Kifch, 2 
Meilen öitlih von Vabnlon, haben erfen- 
nen lafien, dab wir es bier mit der bvie- 
leicht älteiten Stadt der Erde u tun ha- 
ben. Kilh war die Saudtitadt der vier 
aroßen Dinaitien, welche vor dem Begrün- 
der do8 eriten ganz Vorderaiten umfaljen- 
den Woltfreis, alfo vor 2770 v. Ehr., vor 
Sangon 1., in Mejopotanrien geherrfcht ba- 
ben. Diefer Herricher begann jeine Zauf- 
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bahn al& Tempeldiener unter dem legten 
Priejterfönig von Kid. in dem gewal 
tigen Ruinenfeld wurden die Nejte dreier 
Tempel aufgededt, von denen jeder einen 
hoben Stufenturm angegliedert hatte. Der 
Name des Königs Nugaled, der auf einem 
Fragment angebradjt war und um 3400 
v, Ehr. regierte, jowie die Gejtalten, mit 
denen die Tempel verziert waren, bewei 
jen unzweifelhaft den fumerijchen Urjprung 
der Bauten. Neben den Tempeln find auch 
die Mauern eines Walajtes ausgebraben 
worden, deilen Ziegelpflaiter nach der Da 
tierung ebenfalls aus dem Sabre 3400 vd. 
Chr. herrührt. Lnter diefem Pflaster find 
nod weitere fünf bis jieben Meter Irim 
mermalien freigelegt worden, deren Bafıs 
bis auf das Nahr 5000 v. Chr. zuritdrei 
chen mul. Der Wönigspalalt bat uns, ne- 
ben Waffen aus Kupfer, ein vollitändiges 
Mufeum an Topficherben geliefert, welche 
bon den Anfängen der jumeriihen Epocde 
bis zu der jungbabylonifichen Zeit von Ne 
bufadnezar binaufreihen. Die unter Yei 
tung von Weld Bundell itehende Erpedi 
tion bat in Kilch eine ganze Tontafelbib 
liothef ans Licht gefördert, welche aller 
dings erit zum Fleiniten Teil entziffert it. 
Sie enthält verjchiedene grammatifaliiche 
Abichnitte und ein junterisch-babvloniiches 
Lerifon. Offenbar war in jener Zeit das 
Veritandnis für das Sumrifche bereits To 
iweit geichtvunden, day die Vebertragung in 
das Babylonifche, alio in eine jemitische 
Spracde, notwendig erihien. Die von Bun 
dell ausgegrabenen Ralaitbauten Itamımen 
aus altiumerifcher Seit, denn die Rund- 
pfojten, Treppen und Mauern find reic) 
bedecft mit jehr alten piftographiichen Zei 
chen, aus denen die Keilichrift jpäter ber 
vorging. 

Entgegen der fehr verbreiteten Yaichau 
ung bat Bundell feititellen Fönnen, dat; der 
Säulenbau in VBabylonien jehr lange vor 
der perfiichen Epoche befannt gemwefen ilt. 
Von Interelie iii die Muffindung eines 15 
Zentimeter langen Rinochenitäbchens von 
dreiecfigem, mit jeharfen Kanten verjebe 
nen Querjcnitt. Nach PBrofelior Langdon 
bat es dazu gedient, win Kteilichriftzeichen 
in den weichen Ton der Täfeldhen einzu- 
graben, das einzige bisher befannte Pei- 
fpiel eines folchen Instruments. Nicht min 
der erfolgreich als in Kifch, waren die 
Grabungen in Ur am Perfiichen Solf, der 
Seburtsitatt von Abraham, und in Tel-el- 
Obeid, eine Meile von Ur entfernt. Die 
Mauern des Tempelturmes Zigurrat in 
Ur, berichtet Wooley, find wohl der impo- 
niederite Bau in ganz Babylon. Die leb- 
ten Mauerwerfe find von Ur-Egar um 
2700 v. Ehr. errichtet worden. Die Ne- 
fropole in Tel-el-Obeid iit die älteite Grab 
itätte Mefopotamriens und reicht nach den 
Datierungen der Gräber bis weit in das 
fünfte Nabrtaufend v. Chr. zurüid. Die 
Stelette find mriit zerfallen, doch Famıı 


man feititellen, da; fie bald in voller Län- 


ge, bald als Hocker beerdigt waren. Unter 
den Grabbeigaben befinden fich Geräte aus 
Veueritein, aus gegolfenem und gehänmer- 
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tem Kupfer, und Nahahmungen derjelben 
aus Ion. Die Töpfe jind teils aus freier 
Sand, teils mittel$ der Töpfericheibe ge 
tertiat. Die bemalten Kteramifen erinnern 
an die uralten Gefäße, welde de Morgan 
in Suja gefimden bat. 

Unweit der Nefropole jtanf auf einem 
Grdhügel ein Tempel, der von Dungt, dem 
zweiten Könige der dritten Dynajtie von 
Ur, um 2250 v. Chr. an Stelle eines äl 
teren errichtet wurde. Diejer erhob ji) 
auf einer Ziegelplattform als das Werf ei 
nes Königs der zweiten Dynajtie. Ilnter 
dieler 'Ierralje lag ein Tempet,  welcder 
nach einer Marmortafel vom Könige An 
nipada, Sohn des Mejannipada, aus der 
eriten Dynaitie von Ur zu Ehren der Hot 
ter Nin:thurjah erbaut wurde. Dieje Kö 
tige der erjten Dynajtie, welche bisher als 
nmtisch galten, haben alio wirklich um 
4600 v. Ehr. eriltiert. Höchit auffallend 
jind die Tempelfrieje, welche Stiere von 
ein Ju Höhe und zwei Jub Lange aus 
getriebenent Stupfer, liegend und jtehend, 
Daritellen. Die Körper find als Nelief ge 
formt, dieöpfe aber in voller Form ge 
golfen, Tirnitleriich und techniid) vollendete 
Werfe. Auf einem vier Sub langen Ba 
neel find Menichen, Kitbe melfend, mit Kal 
bern und andere, welche SOchien vor den 
Wagen jpannen, dargeitellt. Auf emem 
Ntalfitein find Neliefs don Stieren mit 
Menichenföpfen und auf ihren Nitcken Wo 
gel mit Xöwenföpfen zu jeben, Ein gol 
dener Sfarabaus mit dem Namen des No 
nigs Aranrıidda erinnert an Megypten, des 
gleihen Säulen aus Balmenitänmmen, wel 
che, ebenfo wie das Gebälf und ein Teil 
der Manern, einen Kupferüberzug tragen. 
Die viel gerühmten Tonplaitifen des Son 
nenfönigs Amenopbir A. in Seliopolis jind 
bier, em Nabrtaufend früher, dur Ton 
jäulen erießt. welde mit Nivbalt überzo 
gen Jind und auf dunklem Grunde Einla 
gen von rotem Sanditein, weißem Kalf 
itein und buntgemalten Ton zeigen, auc) 
Berlen aus Zapislazuli, Firnitliche Blumen 
aus Ion in roten, weißen und jchwarzen 
Farben. Eine Serie von Steingefähen in 
Nelief weilen auf Werfe der eriten bis 
vierten Domaitie Megvptens bin, furz, die 
Ausgrabungen in Ur entfachen aufs neue 
den alten Streit, wo die ältere Kultur ge 
boren wurde, in Mefopotamien oder in 
MVeappten. Die Wagichale Icheint fich aber 
bereit nad den bisher befannten im 
den, Starf nach dm Eupbratlande zu neigen. 


Gine Antwort, 


Der in der Nr. 34 des Herold ver- 
ötfentlichte Brief des Herrn N. M. Bahn 
mann beranlaßt die unterzeichneten Nm: 
nigranten in Canada zu der nadjitehen 
den : Bräzifierung ihrer . Stellung. inbezug 
Eimmvanderung 
nach Canada amd Merifo. Obzwar die 
Umitände nicht erlauben, binnen .begrenz- 
ter Zeit Diele ‚bier befundete Stellungnab- 
me durd eine allgemeine Enquete beitäti- 
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gen zit fallen, jo willen ie jich doch eins 
mit dem nüchtern denfenden md abivägen. 
den Gros ihrer Miteimvanderer in den 
folgenden Darlequngen. 

Was wir in einer neu zu wählenden 
Deimat juchen, hinaus aus dem Sodom 
und Derenfejjel in Rußland, kann man in 
der Abjtimmung der Wichtigkeit etwa jo 
fornnilieren. Yunächit unbehinderte Aus: 
übung unferer religiöjen Überzeugungen, 
jodann die Einziehung unferer  Nugend 
dent jeelenniordenden Einfluß des Hommm- 
nismus, weiter die Bejeitigung der Furdt, 
die wohl begründet tt, vor einer Erneu: 
erung der Schrecfenszeit auf nationaler 
(Srundlage und Todanı Die Ermöglicung 
einer nratertellen Exrttenz in vierter Xinie, 
Und in diefer Stufenfolge baben wir aud 
Die Bedingungen abzujchäßen, die ums die 
genannten beiden NYander bieten. 

yunacdit finden wir in Canada feine 
Verbote oder Beichränfungen inbezug auf 
die religiöje Fsreibeit; wir jind bier darin 
jo frei, wie wir bisher nie gewejen find: 
weiter it umferer Kinder Moral umange: 
toten; die Schulen jind allerdings reli- 
gionslos im Wnterricht, aber teineswegd 
religtonsfeindlich und in der Freigabe der 
taglicden balben Stunde für Religionsun 
terricht,  teilweile auch wohl wieder für 
Deutjch, und weiter noch in den freien 
Sonmabenden md Sonntagen finden wir 
die Möglichkeit, unfere Religion umd Spra- 
ce unbeanttandet zu pflegen, ohne Neitrif 
tionen, und wir geben ıms der Hoffnung 
bin, dal mit dem weitern Schwinden des 
nationaliitiichen Chauvinisums der Nriegs- 
zeit jich Die Bedingungen noc) werden auf: 
beilern und dal die HSaubtjache an ung 
jelbit liegen wird, dal; wir es auf dem 
(Hebiete nicht an eiqnen Arbeiten und Tun 
fehlen lalien. Xagen doch in Nufland die 
Verbältniiie nach verichiedenen Nichtungen 
in der Beziehung entichteden unginitiger, 
als bier auf natsonalem und religiöjem 
Sebiet. Die Webrpflichtsfrage tit hier ge: 
jeglich geregelt und während des Krieges 
erprobt worden. Ein Zivang Teitens Eng: 
lands inbezug auf die Wehrfolge beiteht 
verfallungsmahig nicht, fopiel uns befannt 
it. Dab ums auf nationalem Gebiet bier 
die Sefabren droben, denen wir in Ruf: 
land unterlagen, und die umfere Brüder 
dort allen Anzeichen nad in der Zukunft 
zu gewärtigen baben, ditrite jelbit Herr 
Wabnmann nicht behaupten wollen oder ge 
ichnveige fünnen. Dal; wir fie nicht in un- 
veritändigen Mutwillen provozieren wer: 
den, darf wohl nicht beionders verjichert 
werden. 

Was mın die Eriitenzmöglichfeiten in 
Canada anbetrifft, jo fünnen wir uns nicht 
auf eine jo langjährige Erfahrung jtüten, 
wie fie der Briefichreiber für fich refla- 
miert. Mber wir willen jeßt doch chen 
aus Erfaßbrung, dab, wer bier arbeiten 
will, wie unsere Umstände es - verlangen, 
von mtittellofen Gimvanderern, bier die 
Möglichkeit fmdet die Eriitenzmittel zu er 
werben, wenn ibn nicht Krankheit und Un 
vermögen unverjchuldet heimjuchen. Ar 
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heitögelegebeit it 
n. 
iind ums auch voll deilen beavust, 
dal; unsere Mittellofigfeit uns zwingt, ten 
rere Preiie bei dent jet eingejchlagenen 
ganderwerbungs modus bezahlen zu nm 
in, aber wir hoffen mit ODER, dal 
5 gelingen wird, auch diejer Schwierig: 
feiten Herr zu werden, und Xeute mit ei 
genen Mitteln fünnen auch hier jehr vor 
teilbaft Eaufen, ohne da dabei jie mur 
allein im N Netracht tonmen fönmen, ipie fir 
Merito. Es ditrfte heute ehvas verfruht 
jein, zu behaupten, da teine tompafteren 
Sidlungen bier mehr möglich find. 

Soweit es Tich überjehen läht, bietet 
Yarınmm Kanada beute von allen fir ums 
in Betracht fonmmenden Yandern doc) im: 
mer bin die jolideiten Sarantien mbezug 
auf die obigen vier Punkte, und da 08 
zweifellos große Entiwicelungsmoöglicfei 
ten hat, jo auch begründete Ausjichten auf 
ein Sinaufarbeiten. Und uns will jchei 
nen, dal; wir mac) den biher zu Tage ge: 
tretenen Meftrltaten in abichbarer Jeit die 
Briider bier md anderwärts, Die ums im 
jo hochberziaer Weile berüibergebolfen ba 
ben, md Jich unferer angemtemmten, bon 
weiterent Opfern werden befreien fönnen. 
Schon jest finds ihrer SOOO umd weitere 
1000 oder mehr Fommen noch in Dielen 
Sabre hinzu, denen werftätige Yiebe und 
Mitleid eine neue Eriitenz eröffnet haben, 
die uns Dort abgejchnitten it. Und wir 
freuen ums, dal es micht nötig it, fiir die 
je 12,000 auch nur entfernt die verhältnis 
mögigen Aufivendungen an Unterftügungen 
zu machen, die unjerer nach Merifo ge- 
gangenen im Vergleih gu der biefigen 
immigration ganz geringfügigen Yabl 
unserer VBolfsgenofjen zugeiwendet werden 
mußten, um fie dort nicht untergehen zu 
laljen, denn das wäre effeftiv unmöglid 
geweien, da die jo wie jo fchon verjchwin 
dend Fleine Zahl auch nur färglich Benit 
telter in Ruhland noch tagtäglich ein 
Ihrummpft, jo ilt ichon aus diejem runde 
eine Eimvanderung nad) Merifo nur in 
nerhalb einer Sehr geringfügigen Anzabl 
uberbabı denfbar. 

Was mm Merifo betrifft, jo wäre nac 
unferer Ueberzengung unbedingt über die 
folgenden Tragen vollfonmtene Stlarbeit ıı. 
Sicherheit zu Icbaffen als eine jichere Ba 
3, auf der fich eine Eimwanderung grün 
den ftehe, Soviel wir auch geforjicht haben, 
md Diele Fragen micht geflärt. 

Wir Fragen: 

1. It die unbehinderte Ausübung der 
Religion, ohne GEinichränfung der Ver- 
Immlungsfreibeit, der Beftserwerbung der 
Semeinden, obie bedenkliche Worichriften 
nbezug auf WVerantiwortlichfert der Pre- 
diger, ohne Garantie der Gemeinden für 
diejelben vollfommen ficher aeitellt? Da die 
Verfaftung gegen die Macht der Fatholi 
Ichen Geiitlichfeit Front macht, Kann fie 
nicht unjere Freibeit bedrohen?  Nit die 


vorhanden und dürfte 


Macht des Katbolizisinms foweit aeichwächt, 
daß er nie eine Gefahr mehr fiir andere 
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Konfeilionen durd fanatische Aufwieglung 


der inferioren Mafjen fönnte? 

>, It die Gewährung der Webrfrei 
heit verfaflungsgemäß durd ein entipre 
chendes Gejeg reip. Amendement der Ver 
fajjung feitgelegt, da diefe joldhe nicht ge 
itattet? Briefe oder Aenherungen and) 
mahgebender Perjonen find dod) nicht ver- 
bindlich und im beiten Falle nur von vecht 
begrenzter Dauer. 

3. Jit die Freiheit der Schulen und des 
fonfejfionellen Unterrichts ganz feitgelegt, 
und erwartet nicht die mexitaniiche Regie 
rung auch eine Nifimilierung der Eimvan 
derer? Aus dem Berichte des Goupderneurs 
von Chihuahua leuchtet das mach unjerm 
Reritändnis flar hervor, und wir geitehen 
offen, dab wir eine jolhe mit der roman 
ichen oder viel mehr nocd mit der Mifch 
lingsbevölferung dort fiir das Allerbedenf 
lihite halten, was uns pallieren Eönnte. 

I. Sit es von Herrn ®. nicht jeher ge 
wagt, das beiiblütige, wenn beleidigt, 
iuechtbar raclüichtige mrerifanifche  Bolf 
mit den Nullen zu vergleichen? Wir haben 
iiber 100 Jahre mit diefen zujanmen ge 
wohnt, denen Herblittigfeit und Nadyucht 
doch niemals nadgejagt wurden, md was 
haben wir dritben erleben mitlfen, Bietet 
Merifo die geringite Gewähr, dal; die in 
den ipaniichen Ländern alltäglichen Revo 
[utionen Fich nicht mehr wiederholen wer- 
den, und wirden wir bei wiedererreichtem 
MWohlitand nicht wieder Objekte des Neides 
und ‚vens werden fonnen? 

. Bietet Merito Enmwerbsmöglichfeiten 
RR Zohnarbeit, wenn Anstedlung micht 
jofort möglich oder dDurh Miyiwachs der 
Zwang dazu erwäcjit? 

Bevor nicht eine Flare mit vollgitl 
tigen Beweilen belegte Aufklärung über 
Diefe Fragen geacben it, fönnn wir einer 
lleberiiedlung nach) Merifo nur ablehnend 
umd sfeptifch gegenüber jtehen. Und aus 
dem Umitande, dah fich die Pitten unierer 
dorthin verichlagenen Brüder itarf mehren, 
ihnen bier berüberzubelfen, und unter Din 
zuzichung ihrer Motinierungen  fchlieen 
wir, dal; wir in der Auffalfung der Yage 
auf dem richtigen Wege Sind. Und darımı 
it auch ein näheres Eingehen auf die ge 
ichilderten wirtichaftlihen Vorzitg: Me 
rifos einitiveilen zwedlos. 

Und zum Schlufje können wir nicht 
umbin, unjern Gefühl des tiefiten Schmer 
zes und Vedauerns, aber auch der Entrü- 
tung Ausdrucd zu geben, in welder Weife 
das Kanadiiche Silfswerf zu bemängeln, 
herunterzuziehen, zu berdäcdhtigen man jo 
vielfach eifrigit beitrebt iit, ein Werf, das 
Danf allein mur der felbitlofen, wuneigen- 
nitgigen, unermidlichen und forgenvollen 
Selbitbingabe der Initiatoren und der ge- 
währten Interftügung durch Opfermillige 
num doch Ihon bald 12000 Menfchenfeelen 
aus äufßeriter feelifcher und materieller Not 
in menjchenwürdige Lage und llimgebung 
aebradıt bat. Wir bitten Gott darum, er 
möchte uns dieje barmberzigen Samariter 
noch lange belaiien und neue dazu jchen: 
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fen: es find noch gar fo viele, die drüben 
am Wege liegen, die ihrer bedürfen. 
Unterichriften: 3, 3. laffen, Aelteiter 
Brediger; Iiaaf Jaf, Yehn; Jaf. S. Rem- 
pel; Nafob 9. Dyd; Heinrih 9. Vartel; 
Serb, Wiens; Theodor 3. NRlaljen; Daniel 
D. Löwen; Nafob %. Unrau; Jakob 4. 
Miens; Jakob Wlenert; af. Jaf. Unrau; 
Heinrich) 9. Niediger; E. Plenert; 3. Rlai- 
ien: 3. De, Bernd. 9. Pauls; Korn, 3. 
Dyd, N. 3. Derg; N. Sawatiy; A. Dyd; 
Y,M. Du: s.9. Rätfau; Jat. B. Wiens, 
Helteiter der Elbenfelder Gemeinde; Gerh. 
B. Wiens; Jaf. N. Lehn; Bernd. ®. 
Wiens: 9. Wenner; D. Hlaffen; 3. War: 


a 


e fentin: 3. Zehn; A. Sooge:; A. Koop; S. 


Soogen; Iaf. 3. Siaaf; Naf. 3. Wiens; 
PR. Sawasfy; U. Klalien; B. Enns; 
Peter 3. Wiens; B. 3. Wiens: €. 
Warfentin; Gerb. ©. Bergen; ohann 
Killms; Beter Thiejen; Daniel B. Enns; 
Sl. Yadarias; WM. A. Friejen; Daniel Jaf. 
Löwen, Prediger bei ‚Harris; Dietrich Epp. 


Nicht ang 


(Ein Wort an umjere Eingeivanderten aus 
Rubland.) 
Der Mur die ferne Meile wagtelt, 
Die Reife über'm Oscan; 
Zrot der Weichwerden nicht verzagteit 
Auf Dumfler, zielverbillter Bahn. 

DO halte feit ai dem Vertrauen 
Das deinen Mut bisher belebt; 

Nnch ferner must auf Gott du bauen, 
Gr ilt der %els, der nie erbebt. 

Viel Schtveres mußtejt du ertragen: 
Krieg, Hungersnot, Bedrüdung, Hohn. 
ft war dein Herz nah’ am PVerzagen, 
Na, oft jahit du das Ende fjchon. 

Da fam.im eriten Augenblide 
Die Hilfe aus des Pater? Hand. 

Er Ienfte freimdlich die Geichide, 
Imd führte dich in diefes Land. 

Gr wird auch Weiter dich erhalten, 
Wird geben dir dein täglich Brot. 

Nhm dich vertrau; nur Ihn Tah walten! 
Er kennt Dich, fennt auch deine Not. 

Er muite dich vom Mammon trennen, 
Der oft das Herz gefangen nimmt. 
Nichts Durfteit du dein Eigen nennen, 
Was nicht Zein heilger Nat beitimmt. 

Zo hitte Dich, dat nicht auf's. neue 
Nach irdischen WBefiß du jtrebit; 
MNichtrchtend Teiner Ratertreuc 
N fafter ZSelbitjucht fiir Dich Tebit. 

Ss atbt was Höberes auf Erden, 
Als ichnöder Mammon, ird’iches Gut. 
Dies Höhere wird dem mur werden, 
Der Liebe fät und frohen Mut. 

Der nachaeht Gottes lichten Spuren 
Am Völfermeer, im Weltenall, 

In Stadt und Dorf, in Wald und. luren, 
Am Tier, im ogel, im Kirpitall. 

Tas NXodeal den Sinn beivahrt, 

Ind frei von Eigennuß und Geld; 
Der feit auf Gottes Hilfe barrt 
Ind ganz in Seinen Dienst sich itellt. 

(Sott führte dich aus jenem Lande, 
pop man fein Wort mit Kürten tritt; 
"So in Des Zatans Geiitesbande 
Zo furchtbar deine Seele litt. 

Er gab dir reibheit, gab dir Frieden. 
Verfauf fie nicht für Geld und Gut! 

Der Mammon ichafft fein GTüd hinteden; 
Er raubt dir mur den frohen Mut. 

Zu andre mutig deine Straßen, 
Den Vi nach oben itets actwandt. 
Gott twird, Gott fann tich nicht verlafien, 
Wenn du nicht Tos läht Seine Hand. 

Gerh. H. Peters, Gretna, 
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 Editorielles 


r. » 


— in der legten Nummer bracte id) d. 
Notiz, dah dieie Nunmmer Euch eine wich 
tige Nachricht bringen werde. Die Nad 





richt ijt, daß Br. ©. A. Peters von Serbert, 
Sasf., den Ihr alle durc) jeine vielen Ar 


tifel, und insbejondere durd) jeinen langen 
Bericht iiber feine Reife nach AF-Metjichetj 
in Ehiva habt fennen gelernt, nad) Winmi 
peg übergefiedelt iit als nein Gebilfe, denn 
die Arbeit bat jich jo vermehrt, dafs; ich nicht 
mehr allenı gerecht foımte werden, wie ich’ 
immer will." Nach meinen Namen findet 
Shr „Direktor und Editor“. Cs joll Euch 
fagen, dal; ich in Zufunft Teil am Edito 
riellen nehmen werde, laut Anordnung bon 
den Briwdern in Scottdole, Ba., insbejon 
dere von Br, Naron Loucds, unferen Ge 
neral Direktor, doch meine Dauptarbeit joll 
die geihäftliche Arbeit fein. Br. 6. M. 
Beter3 wieder wird die editorielle Arbeit 
tun al3 Editor. Die Nıumdichau bat alio 
zwei Editore, und wir wollen gemeinjam 
verfuchen, die Nundichau geichäftlih und 
editoriell recht zu leiten, und jie Euch allen 
zum größten Dienit herauszugeben, und der 
Serr wolle uns darin belfen, und Ihm 
joll die Ehre dafür fein! 

„Und dienet einander, ein jeglicher mit 
der Gabe, die er vom Herrn empfangen 
hat, als die anten Hanshalter der man- 
dierlei Gnade Gottes.“ (1. Petri 4, 10.) 

Durch das Wirfen und Walten der Um- 
ftande, welche, wie wir als Ehriiten aber 
doch beitimmt willen, dem Willen umnferes 
Sottes unteritehen, bin ich Schriftleiter der 
„Mennonitiihen Nundichau”“  aaworden. 
Sch wurde gerufen von feiten des „Numd- 
ihau Publiihying Houje“, diefe Arbeit zu 
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übernehmen, und nach Tangeren lleberle 
gungen md Erwägungen, und nad) vie 
len Fragen (Sch fragte nich: jelbit recht 
erimitlich, ob ich in gegebener Yage der Din 
ge dem Niufe folgen jollte, deun jo diftiert 
08 ung die Lebensiveisheit, daß, „wenn je: 
wand einen Turn bauen will, er jich vor 
her niederjeßt und die Kojten überjchlägt, 
ob er e8 aud) habe, den Bau auszufüh 
ren.“ Ich fragte Freunde neben mir und 
weiter um mich, was fie dazu fagten, denn 
„der Weifen Mund jtreut guten Rat”, und 
ich weiß, dab ich Freunde babe, die mweiie 
jind. Bor allen aber fragte ich Gott, dem 
ich) in meinen Leben dienen will, und wer 
(Sott dient, der fragt „nad des Herrn 
Wille und Wege.) babe ich die Yrbeit 
iibernonunent. 

Db ih mich nach grümdlicher vorher 
gegangener Selbitprüfung als den rechten 
Mann fir den erwähnten Koiten erfannt 
babe? Nein! Demm um meinen Mit 
nrenjchen Durch ein chrüitliches Blatt in rech 
ter Art und Weije zu dienen, finde ich mic 
noch lange nicht aut gemug. 

Dat denn der gute Rat meiner guten 
Sreunde nrich beitimmt, ein: Arbeitsfeld 
(Herbert) zu verlaljen, und ein anderes zu 
ibernehnen? — Nicht beitinnmt hat mich 
ihr Nat, wohl aber hat er mir gedient. 

Und ward mir denn des Dinmmels Ant 
wort ganz Hlar und deutlich zuteil? Sch 
möchte hier nicht zu viel antivorten. Doc) 
ih babe die Arbeit im Vertrauen zu Gott 
übernommen, 

Nicht im Bewuhtiein nreines bejondern 
Könnens und Veritehens, jondern im Gott 
vertrauen umfern Rundjichau-Leferfreije zu 
dienen wage ich mich an diefe Arbeit. Co 
viel aber mm ich dody zugeben: Die Ar 
beit interefjiert mich auch. Und ohne die 
ien Zug hätte ich fie nie übernommen. 

Und auch obme etwas Rhantafie (im 
berechtigten Sinne des Wortes nur genont 
men) md VBegeiiterung gebt ee ja auch 
nicht, auf welchen Gebiete wir uns Tonit 
aud) bewegen mögem« Berechtigte „Ein 
bildungsfraft“ (amd das meine ich, wen 
ih von Bhantafie jpreche) find Schwingen, 
Die uns im Leben vorwärts tragen, find 
sträfte, die uns in unjerer tagtäglichen Ar 
beit belfen. Dabei find wir uns der uns 
wmngebenden Wirkflichfeiten im Neben dod) 
voll und ganz bemußt. 

(Srumd meiner Arbeit aber und Trieb 
zur Arbeit auf diefem Grunde jollen immer 
jein: Gottes Kraft, die in Schwachen mäd 
tig ift, aum Dienit und Wohl des Nädhiten. 
Und das heißt: „Gottes Ehre fuhhen, Sein 
Neich bauen, Seinen Willen tun.“ Kurz 
zulammengefaßt: „Sottesdienit.” 

Die NRundichau war, iit und foll fein 
„ein chriitliches Aramilienblatt“. Ein Vlatt, 
das neben allerlei Neichs-Gottes-FFragen 
auch Fragen aus Welt und Zeit im engern 
oder weitern Sinne genommen, behandelt, 
doch mur immer So, da Simmelslicht in 
ınfere Alltagsfragen falle. Denn wir hal 
ten dafür, dal; alles, was gaefchieht, vom 
Mi aeihicht. Und „von Nhm, und 
Ihn zu Ihm find alle Dinge.“ 


30. September, 


Die Nundichau it in allen Ddeutipre 
chenden SKreifen das amı meiiten gelejene 
Blatt. Die vielen Lefer der Nundichen, 
wie auch die verjchiedenen Schreiber aus 
den Lejerfreijen zählen zu dei verjchieden: 
jten Nichtungen der Mennoniten, jie neh- 
men verjchiedene Stellungen int Xeben ein, 
haben in allerlei sragen verjchiedene Dent: 
weijen, doch das alles darf fein Hindernis 
bedeuten, daß Nejer und Schreiber zujam- 
inen mit dem Schriftleiter in den Haupt 
jachen, rejp. in der Sauptjache „im Gott 
dienen“ — nicht eins jind. Und das jtelkt 
fi) der muın Ddieje Arbeit iibernehmende 
Sihriftleiter zur Aufgabe. PDarımı bittet 
er alle fir De Nimdichau Ichreibenden Re: 
jer. Das ie jein Wunjch für alle Lejer 
des Dlattes. in ungefürbter Bruderliebe 
— „Sottesdienit!“ 

Dann wird die Nundichau uns als 
Band dienen, das uns, welchen Zweige der 
Mennonitenfantilie wir auch zugehören mö- 
gen, verbindet. Wir brauchen diefes Band, 
Tas hat uns die Vergangenheit gelehrt, 
Das lehrt uns noch mehr die Segenmwart, 

Der Schriftleiter it ein Neuling in 
Amerika. Und doch it er nicht niehr ganz 
„nen“ ti Diefen Yande. Sir manchen Strei- 
fen in den Vereinigten Staaten und in Ce: 
nada Üt er Jcholt mehr vd. weniger befannt. 

Ctwa 11% Nabre (in den Sabren 1910 
it. I911) bielt er jich befuchsiweile in den 
Staoten auf ımd er bat in jenen jchönen 
Tagen manche Beziehung anfritnfen dir 
fen, deren er ich beute noch recht gerne 
und nut Danfbarfeit erinnert. Später 
in Serbit des Sabres 1923, betrat er wie: 
der amterifaniichen Boden.  Diejes Mal 
aber jo ganz anders als vor fiinfzehn Nab 
ren. Damals, als „$lobetrotter“ jchren 
ibm die große Welt jo weit offen, und er 
wanderte und wanderte unermitdlich durch 
weite Streefen der vier größten Erdteile u. 
„eroberte“ jich ein autes Stitcf der Welt. 
Nun fan er ols mittellofer Anmmigrant 
obne beiondere Pläne und jo unbeitimmt 
berüber. Swilchen jenen Tagen und heute 
liegen weite, jehr weite Zeititreefen, die fei 
nen Leben bald von Ddieler, bald von einer 
ondern Seite Inbalt gegeben haben. Dod) 
ob die Tage aut oder böje waren, inmmer 
baben Sottvertranen md der Glaube an 
das Suite und das fand er noch über 
all immer Wieder ibm durchgebolfen. 
Wie die Stimme im Leben ibn nicht haben 
icheiden Fönnen von der Liebe Hottes, die 
in, Christo Sefu it, jo haben allerlei Ent- 
täuichungen ibn auch den Glauben an die 
Menfchen nicht rauben fünnen,. Nm Ge: 
aenteil: Sein Sottvertrauen ıı. fein Glau- 
be an die Menichbeit baben tiefer wurzeln 
Dürfen, 

Und in Diefenm Zeichen itehend hofft er 
als Neufanadier den Boten des Schriftlei- 
ters an der Numdichau ausfitllend, — den 
verichiedenen Streifen der verziveigten Men- 
nonitenfamilie zu dienen im  chriitfichen 
Slauben, Soffen und Lieben. Ein rit- 
fiches Leben joll immer sein ein 

„Bottesdienit“! 
&. U. Peters. 
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1925. 

- Zu Sonnabend, den 26. Sept., fuh 
ren Col. Dennis von der G. B. R., Herr 
Serzer, der Direktor der Canada Coloni- 
zation Ailociation umd etliche Glieder ber 
hiefigen Golonizationsbehorde nad) Sasfa 
toon, wo amı genannten Tadje mit d. Bor 
itenden der Verörde und den Gliedern von 
Hoithern eine Beratung in Stedlungsfra 
gen jtattfinden joll. 


Namenlifte der Immigranten, die am 20. 
September in Winnipeg ankamen. 
1.Rätler, Nikolai 29, in Altona, Man.; Frau 
Helena 28; Tochter Olga 11 Mon. 
"9, Wiebe, Heinrih 25, in Arnaud, Man.; 
Arau Aganetha 21; Tochter 2 Mon. Maria 
34, Maria 69. 

3, Rartentin, Johann 32, in Winkler, Man. ; 
trau Margaretha 30;  Stinder: Rohann 7, 
Elia 6, Peter 2. 

I, Braun, Stornelins 60, in Winkler, Man. 

5. Buhler, Jiaaf 24, in Winkler, Man. Frau 
Eliiaberb 26. 

5, Neufeld, Jakob 21, in Winkler, Man. 

1. Martens, Jafob 21, in Winnipeg, Man.; 
frau Zarah 21. 

s. Nemvel, Jatob 52, in Quebef; Frau Sa 
rab 46; Ninder: 16, Helena 20, Yalob 14, 
Heinrich 12, Margaretha 10, Molia 8, Sarah 
ö, Ananetha 4, Abram 2. 

9, Thiehen, Henry 22, in Winnipeg, Man.; 
Frau Olga 22; Sohn Johann 9 Mon. 

10, Torws, Jakob 29, in Nofthern, Sasf.; 
Frau Anna 25; Tochter Anna 2; Schwejftern: 
Zuianna 26, Sarah 23. 

11. Kuop, Beter 29, in Namalta, Alta. 

12. Did, Nikolai 15, in Namafa, Alta. 

13. Di, Jakob 29, in Namala, Alta.; Frau 
Waria 26; Kinder: Herbert 2, Rafob 1.; Brus 
der Peter 18. 

14. Martens, Franz 33, Namafa, Alta. Frau 
Kornelia 23; Sinder: Elitabetb 2, Maria 4 
Monate. 

15. Neimer, Maria 32, in Namala, Alta. ; 
Geidnviiter: Kobannı 18, Nafob 13, Bernhard 
(legterer wurde in Moskau aurüdgebhalten). 

(frau Rafob Töws blieb in Guebef zu= 
rüf, Ahr neugeborenes QTöchterlein ijt geitor- 
ben.) 

E 8. Wiens iit von Corn, Ofla. nad) Enid, 
Tfla. gezogen. Seine gegenwärtige Mdrefie ift: 
. 2. Wiens, Enid, SHa., RN. D. Bor 238. 


Anbei überiende ich für das Nahresabonne- 
ment 1924-—25 auf die M. Numdichau unje- 
rer Schtwiegereltern, David Braum, $1.25. 
Zie famen im März aus Baninlvanien und 
wurden Nanfteilmehmer an einer Groffarm, 
wo jte Tich ein beitändiges Heim zu gründen 
bofften. An diefen Tagen fuhren fie zuritd nad 
Pa., ein Beweis dafür, dab; fie nicht das ge- 
Iumden, was fie nehofft haben. Na, ja, es 
bleibt dabei: Täuschung mr hat diefe Welt! 
Wenn man einen Baum aus dem warmen Eit- 
den in die Erde des falten Nordens verjeßt, 
to will er nicht gedeihen. Das trifft auch hier 
u. Iniere beiten Glüdwiüniche folgen ihnen 
nad. Nbre finftine Mdreite iit: David Braun, 
Wpabroofe, Ba., 1. ©. A. Glendeiter. 

®. Boldt. 


‚ Peinrih Schmidt, früher Veamingten, Ont., 
Ihreibt: Die Nundichau ijt uns ein fehr mwichti> 
nes und liebgewordenes Blatt. Nit e8 doch im- 
mer etwas Deutiches, das wir jo lejen können. 
ir ind hier in Effir ganz unter Engländern. 
Sir hören wenig deutich fprechen. - 

Seichzeitig bitte ich auch den Editor uniere 
Mdreiie zu andern: Heinrich Schmidt, Qeaming- 
ton, Int., c. 0. Nat. Names, Bor 594. 


Wir haben vor unferer Abreife aus der 
alten Heimat jo viel Aufträge von lieben Freun- 
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den zu erfüllen, daß mir nicht gut anders fer 
tig werden, als durdy die Nundihau. Wir find 
von Sagradotfa, Blumenort, Sidrußland, ein- 
gewandert. Wir fuhren am 1. August von dort 
ab, und famen am 1. Sept. bei Herbert au. 
Die Neije bis hier var jehr gut. Johann Yait, 
Sagradoiwfa, VBlumenort, möchte erfahren, ob 
Johann Güde und audh Johann Gründemann, 
Nnman, Sans., noch leben und bitten um. Briefe 

Ferner iit Heinrich Boldt, ebenfalls aus 
Blumenort, der jchon lange feine Nachricht von 
Kohann Thiehen, B. O. Hefferjon, Nebr., er- 
halten bat. Frau Boldt ging anfangs Januar 
jelig heim. 

Berichte noch, dat wir für Witwe Maria 
WB. Kornelien, Mead, Kans., das Kamilien- 
bild ihres Bruders Franz Wiens mitgebracht 
haben. Bitte uns die genaue Adrefje anzuge- 
ben, wenn fie das Bild nicht perjönlicd abho= 
len wollen. Franz Wiens ijt mein Ontel. 

Kornelius Wiebe beitellt Grüße an Hein- 
rich Dahl, itammend von Merandertbal, und 
an feinen Bruder Dietrich Wiebe, Ola. Sollte 
jemand genauere Nachricgten von uns tifjen 
wollen, wir find bereit zu antiworten. ln: 
jere NMdrefie ijt: Johann Wiens, Main Centre, 
Sast,. Bor 75. 


Auf Wunfch unferer Freunde u. Belfannten, 
teilen wir bierdurd mit, dab wir gefund und 
wohlbahalten Freitag, den +. Sept., bei unfern 
Kindern Jakob Nempels, Marion, Sasf. ange 
fonımen find. Infer Heimatsort vordem war 
Friedensfeld, Sagradotvfa. Wir haben auch bei 
Zuwwvorowslfaja und Nilopol gewohnt. 

Die fünfwöchentliche Neiie bierber hat, ab- 
gefehen von allen Neijebeichwerden, gut ge= 
gangn. Wir find froh, Ddaf tvir bier jind, 
wenn uns aud; mebreres ungewohnt vorkommt. 
Wir durften auch noch mehrere Tage belfen, 
Haferparben aufitellen. 

ob. u. Ag. Hliewwer, Marion, Sast., 


Vringe allen meinen VBertvandten und Be- 
fannten in Canada, jo wie auch in den Wer: 
einigten Staaten zur Naricht, dab ich mit mei- 
ner Familie, Frau Maria, geb. Krüger, Men: 
rif, zwei Söhnchen Walter 4 Nahre und Ur: 
tur 2 Kabhre, und meine Schweiter Ania, 
am 4 Auli, d. 3. unfer Heimatedorf Blumen: 
ort, Halbit Wolloft. verließen, und aın 4. Au: 
auit bier in Winkler, Man. anfamen. Iniere 
Noreile it: Winkler, Man., Mbr. WM. Teichröb. 


Teile hierdurch allen, unfern Verwandten 
und Kreunden in Canadä, und auch allen de: 
nen, die mit uns am 24. Mai d. I. muf der 
Station Halbitadt endlih ‚nady viel ichwerer 
Prüfung bei der Austwirfiumng der NAuslandzpäj- 
fe, den Zug beitiegen und mit uns zujammen 
biz England fuhren, mit, da wir ms nad 
dreimöcdhentlichem Aufenthalt, bier in VBorden 
einjtweilen niedergelajien haben, und bitten al- 
le Korrespondenz’ an uns auf folgende Mödreffe 


"zu fchiden. 


Borden, Task. Naatf 3. Thiehen, c. ©. 
A. Ließ. 

Kann berichten, dab; ich nicht jehr getund 
bin, und wir alle in dem, dort von Manitoba, 
Sretna, Blum Goulee und Haftett am 18. Rumi 
abgenangenen lebten Zuge bier in Zant Yırs 
torio den 26. Kumi glüdlich angetommen find. 
Es hat hier jchon jehr oft in den leßten Tagen 
geregnet, und alles wächit jett ichön. 

Pitte die Nundichau auf folgende Mdrefie 
su Ichieen: San Antonio, Chihuahua, Meriko, 
Nofental, No. 6. Abr. leiten. 


Die Herbert Bibeljchnle und 
„Zengnis der Schrift.“ 





Ta wir nody inmmer auf der Wander 
ichaft find und es unmöglich iit, auf einer 
„Sord“ fchriftliche Arbeit zu verrichten, fo 
it es nicht möglid; geiwejen bisher das 


Manujfript fir „Zeugnis der Schrift“ ber- 
zustellen. Die erite Nummer des zweiten 
Sahrganges wird in einigen Wochen erjchei 
nen md e8 wird die Katalogmunmmer der 
„erbert Bibeljcyule jein. 

Weil aber die Zeit der Ersfttmuna der 
Schule näher rüct, jo möchten wir hiermit 
bitten, dat Tich alle Studenten jo bald wie 
möglich zur Aufnahme melden und zwar 
au 

Mr. HR. Wiebe, 
Herbert, Sasf., Canada. 

‘eder, der ich anmeldet, erhält dann 
die Hatalognunmmer unferes Blättchens zu- 
geichieft, welches alle Ausfunit über die 
Schule enthalten wird. 

Soffend, dah der Herr uns glücdlich u. 
woblbebalten beimführen wird, und alle 
Veler herzlich grüßend, Euer, 

Km. 3. Beitvater. 


Tr. W, Ewert 
Zahnarzt. 
Dat wieder jeine Ofjfiee in 


Blum Gonlee, Man. 


eröffnet. 














Ghronijce Hartleibigfeit. Herr Kohn 
Dürfien von Xodi, Calif., jchreibt: „Drei- 
Fig Jahre lang babe ich an hronijcher Hart: 
leibigfeit gelitten und zahlreiche Mittel ge- 
braucht, aber ic) fand nie eine Medizin, 
de nur in jo grimdlicher und natürlicher 
Weife geholfen bat, wie Yorni’s Alpen: 
fräuter.“ Dies Nränterpräparat iit fein ge 
wohnliches Abfitermittel; e8 verbejfert die 
Verdauung, und reguliert Ttärft die Aus: 
jcbeidungsorchane. Es tt feine Apothefen- 
medizin, jondern wird von Kofalagenten 
neliefert. Man fchreibe an Dr. Beter Fahr: 
ney and Sous Co., Chicago, U. 

Zollfrei geliefert in Stanada. 











Wie das Publifum urteilt über Lapidar: 


„sch war Förperlich jehr beruntergefonm- 
men für beinahe 4 Nabre. ch hatte die 
„lu“ und auch Scharlachfieber in Zeit 
von zwei Nahren. ch war fo berunterge- 
fommen, dab ich fühlte, als ob ich hinfallen 
fönnte irgendwo. ch wog nur nody 109 
Pund als ich vor 3 Wochen begann Lapi- 
dar einzunehmen; und nun wiege ich jchon 
116 Pfund umd fühle mic sehr Fräftig 
jeden Tag. Natürlich) werde ic) Lapidar 
auch meinen Freunden empfehlen. Gott 
nröge den PBrieiter jegnen, der dasjelbe ent- 
decft bat. 

(ge3.) Mrs. Win. Prabl 135, Marble 
Str., Jammond, Xnd. * 


Lapidar wird importiert, da die nöti- 
nen Kräuter zur Seritellung desjelben nur 
in den Schweizeralpen gefunden werden 
fünnen. Preis 200 Tablette $2.50; 1000 
Tablette $11.00. Erhältlich gegen Voraus- 
bezahlung von 
Lapidar Go., Chino, Calif, 
oder deren Zofal-Agenten, — Adv, 





? 











Korrefpondenzen, 








Das Menichenherz. 

Dit faht mich dimmfles Schnen 
Nacdı einer fernen Jeit, ö 
Mein Auge jcmpinmt m Iranen 
Aus lauter Derzeleid. 


Sch möchte gehn md jteigen 
Sm Dunfeln tief hinab, 
Ach, könnt’ ich es verjchweigen, 
An’s itille, fühle Grab. 

In meines Herzens Räumen, 
Da ilt’s jo mwitit, jo leer; 
Ach, wär es fel’ges Träammen 
Der Liebe Wundermähr. 


Sie aibt dent Tod das Xeben, 
Pejeelt das Menfchenherz, 
Sie fan ıms Freuden geben, 
And tröiten mur Dur Schmerz. 


Serh. ©. Wiebe, 


Herihel, Sasf, 


In diefem Sabre fan das neibelcben 
de ichöne Wetter jchon anfangs  Moril. 
Wunderihöne Tage, d25 ranven Winters 
Schuß, der viele Schnes wind der geringe 
Froft hatten fich der Uebermüg,t, der alles 
erwärmenden Sonne, zurinfzichen mirten. 
Die Wege wurden fobald fahrb>r, und der 
Sandırann fchante mit Bebagen auf feine 
Herfer und plante neue Doffnungen, in der 
neuen Heimat. Fir urs Neulinge bier 
war's beiond. rs wichtia, zumal wir mit 
(Hottes Hilie endlich jorweit gefonrmmen 1mDd 
die erite Sact der Mutter Erd übergeben 
durften. Bon Nugend auf Dis ms Illter 
war ich von Natur nichts mehr imd nichts 
mweriger als Yandınann, und der Trieb be 
wog mich ach die jungen Partner zum 
eriten Berfuche zu mabnen. Hatte ich doch 
in meinen Beobachtungen dem alten Ntalen- 
‚dermann volle Anerfennung in feiner dra- 
Attichen Behauptung geben mitten. Ss ge: 
rate wie 08 gerate. das Frübe it immer 
beiler, wie das Späte. 

Doch bier im frenmden Lande fönnte 
‚man auf feine eigene Erfabrung von drü- 
ben dochnicht ichnuritrafs losarbeiten. 1m: 
fer Mr. Numsen lieh noch nichts von fich 
hören noch fehen, die umliegenden Yar- 
mer behammteten in aller Gemittsrube, es 
fei noch viel zu früb umd zu rilfent, jchon 
nit dem Sien anzufangen, Es mühte 
dody noch was anderes borberfommen, die 
eigentlichen Nacwehen vom Winter, mas 
meimen Grfabrungen doch etwas wider- 
iprach und doch nicht zu beitreiten war, 

Senua, den 13. April zogen Ilnfere in 
die Schwarzbradie, um die Vorarbeiten 
zum Sen zu machen, und den 15. fingen 
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fie an zu füel. Es erivies fi) aber, dab 
cs nod) ziemlich‘ nal; war, was die Arbeit 
etwas erishiwerte, aber Tag zu Tag ging's 
beiier. Das Wetter war tvechlelhaft, nrit 
unter falt oder warn, dady den 2. Juni 
war alles  beitellt; die Schwarzbrade 
prangte im itpigen Grin, der Stoppelmwei- 
zen war auch Ichon alle Ihon aufgegangen, 
und der Safer feimte auch ganz fräftig 
und audte jchon ganz neugierig nad) der 
lieben Sonne. 

Etlihe Tage arbeiteten jte mit den 
Scheibenpflügen, doc da fan eine Woche, 
ı00'3 fast inmmer geregnet hat. Ein Nadj- 
bar aus der Stadt jagte, in zehn Jahren, 
glaube er, fünne diefer Bezirk nie jo viel 
Regen gehabt haben, And mit der Ernte 
fan der Segen! 

Möchte der liebe Gott aus Gnaden um 
jern Anfang reichlich jegnen, dantit wir 
Urjache Hätten, wumnaufhörlich dankbar zu 
jein, Shin und allen Nebenmenjcen. 

Mit Grub und Sandichlag, 

1. Lehm. 
Montezuma, Kans., den 11. 


ScHt,. 1925. 


Nachdem. es hier längere Zeit heil u. 
trocfen war, hat fich Regen eingeitellt. Seit 
einer Woche hat es öfter gireanet, und tt 
in diefer Zeit Schon über 3 Zoll Wajler 
aetallen, was fiir diefe Gegend von gro 
ber. Bedeutung it. Die Felder .. find fer 
tig und nal gemug zur Einfaat. Einige 
haben jchon mit Weizen einfäaen angefan 
gen. Die meiiten werden wohl jegt mit 
der Drille ins Feld ziehen, jobald es trof 
fen genug tit. 

STaaf Harms ihre Kinder, Jakob War- 
fentins, unfer „Butcher” in-der Stadt, hat- 
ten das traurige Unglüd, dab ihr 4-jähri- 
ges Töchterlein, bei ihrem Haufe, am 
Santstag Nachmittag, von einer Klapper 
Ichlange aebilfen wurde, und hen am 
Sonntag Morgen, troß aller ärztlichen An 
Itrenqungen, daran Iterben muhte, — An 
Montag, den 7. d. Mts., nachmittags, wur 
de das Begrabnis in unferen Bethaufe um 
ter großer Beteiligung abgehalten. Der 
bieftge Prediger, Mbr. Schmitt, war als 
Leiter der Trauerfeier angeitellt: Llnferes 
Willens it dies der.erite derartige Fall in 
unferer Gegend, in den zehn. Nabren unse 
res Sierfeins nrit tötlichem Ausgang, ob- 
ihon ab ımd zu mal Menichen von Alap- 
perichlangen gebiljen wurden, 

David Both hatte das Unglück, da; 
ihm eines Nacıts der Stall mit allem, was 
darinnen und dran war, berbrannte. Die 
Urjache des Feuers iit ganz unbefannt. Es 
ist Diejes jchon der dritte Stall, in: weni- 
ger als ein Nabr, die alle in unerflärlicher 
Weile Nachts in rlammren aufgingen, 

Die neue Kirche, die unjere Glaubens- 
geichwiiter in Haffel County bauen, it jo 
weit fertig, dab Sonntag, den 6. d. Mta., 
die erite Verfammlung darin stattfinden 
fonnte. Es famen fo viel Gälte von nah 
und fern, daß lange nicht alle figen Ffonnten. 

G. K. Giesbredt, 


30. September, 


Dsler, Sasf., im September, 

Da es wieder an der YJeit it, um bon 
bier ettivas zu berichten, jo nr; ich zu aller. 
erit erwähnen, dal; hier mn jeit Montag, 
dent 14. September, jehr gedroichen wird, 
Die Dreier Haben 9 Tage mitlien war. 
ten, bis das Getreide wieder trocden var, 
An Sonntag, den 5. Sept., batten wir 
bier großen Regen, es regnete den ganzen 
Tag; Überhaupt Hat es jchon viel gereg 
net in diefem Spüätjonmter. — Der Rei. 
zen buihelt bier jchön, es gibt von 20 bis 
28 Bufhel vo Acker, Nuch hört man bin u, 
ivieder, day es bis 30 Bujhel gegeben hat. 
Die Gärten bringen ebenfalls eine qute 
Ernte. Kartoffeln gibt es viel mehr, als 
da gebraucht werden, auch das andere Ge: 
ite gibt von allem genug. Wir bleiben 
dent lieben Gott viel Dank jchuldig für fol. 
che Ichöne Ernten. 

Sonntag, den 13, d. Mits., hatten Naf, 
Unraus das Unglüdf, das ihr Sohn von 
5 Sahren, jich ein Bein zwischen Hitfte und 
Kite brach, und einen Arın ziwiichen Schul: 
ter und Ellbogen. Unraus begegneten ein 
Auto, und als fie auswichen, icheuten die 
Kferde etwas; der Alleine jah; binten im 
Wagen, fiel herunter, und deb Unglüc war 
weiheh'n. Es find fcheint jo noch immer 
Bferde da, die fich vor Automobilen fchen 
en, und dann gibt es oft eine frumme 
Habrt. ; 

Sonntag, den 6. Sept., war bei Aron 
Himthers Begräbnis. Ihr Baby von 5 Ta: 
gen alt it geitorben und wurde am be: 
lagten Tage begraben. 

Schreiber diefes erhielt anı 4. Sept. 
einen Brief aus Nufland, aus welchem ic 
etliche Zeilen folgen lajie: 

Grigorjewfa, am 15, Muguit 1925. 

„Wir fahren bier den 27. Auguit ab 
nah Amerifa. Die Wirtichaft haben wir 
verfauft zu 4100 Rubel. Wir, Beter, Ng- 
nes und bier Baar unfere Kinder, namlid 
B. Ingers, Nlaaf Vuhlers, Warfentins u. 
Sarıs. Gedenfet unferer int Gebet, dai; 
der Herr ums doch wolle eine gliütfliche und 
ihöne Neije fchenfen, und dab; wir gelund 
und am Leben unfer Ziel erreichen möd) 
ten.” i 

Der alte B®. Unger iit nein Vetter, Ih 
babe ichon viel Briefwechiel mit dielen 
sreunden gehabt. Diefes diene Nohann 
Nifels in Kanjas md auch I. Schröders 
in Serbert zur Nachricht. Ich kann es bis 
weilen meilt nicht glauben, dal; wir uns 
nod mal Sollen von Angeficht jeben: aber 
die Zeit fommt inmter näber. Die bier‘ 
Baar Kinder bleiben in Manitoba, die W- 
ten fommen allein bis Osler. 

Sritend 

S. Martens. 


- Hochmut fommt vor dem Kalle, aber die 
Demut ift eine jichere Grundlage. 
- - Diejenigen fonnen jiegen, die da glauben, 
dab ste fiegen Fönnen. 
Einen ertranten Kehler beizubehalten, üt 
ein doppelter Fehler. 
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Sorrespondenzen für die Nundihan. 

(Bon Jac. Claafen, Beatrice, Nebr.) 

Alles hat jeine ‚Zeit, und jedes VBor- 
nehmen unter dem Sinunel hat jeine Stun- 
de. So jprad) der weile Salome vor 
etwa 3000 Jahren und jo it's auch heute 
noch. 

Kaum hätte ich gedacht, nit meinen, 
nun bald 71 Jahren, eine Netje allein nad 
Kanada zu planen; doch der Wunjch, met- 
nen Neffen Abram Nempel, und dejien Fa- 
milie, die im Monat Mai beritbergefom:- 
men Sind, fo wie viele alten Yreunde nod) 
einmal in diejen Xeben ins Auge jchauen 
zu dirfen, überwand dieje Echwierigfeit. 

Mein gnädiger Gott und Vater rüjtete 
mich aus mit Bürgerichein (Ephb. 2, 19) 
und Lebensverficherung (SIef. 48, 13), 
fo dab ich auch von diefrr Seite nichts zu 
türrchten hatte; ja jelbit mein Quota hielt 
mir Seine Snade offen, nach Vers 25. 

Dienstag, den 14. Nulti, 10:30 vor 
mittags, bejtieg ich das Ballagierauto, wel 
des mır 2 Blod von meiner Wohnung 
feine regelmäßigen Touren nad Lincoln 
macht. Hier machte ich bald Nachmittag Ver 
bindung nach) Dmafha, wo ıd) noch furz 
por Titrfchlug Beit hatte in der Chicago 
North Weitern Tiefet Office mein Home- 
seefers Tordket fiir 1 Tage giltig, nadı Noit 
hen, Sasf. in Kanada zu nehmen, Diefe 
Art zu Neifen it jeßt, wie einit vor dem 
Weltfriege, wieder proflamiert worden, 
Man fahrt Schnell, bequem und billig, u. 
fan auf -jeder Station abiteigen. Aller: 
dinas mul man nach 21 Tagen um Mit 
ternacht wieder auf der Anfangsitation jein, 
oder man verliert von da ab jeine Weiter 
reile. 

Zehr in Eile bejuchte ich mn noch um 
fere Ninder Sans und Nultina Glaoben; 
er Itehbt einem HZiweiggeibaft Der Reters 
Truit Co. in Omafa vor.c Hans lieh es 
ih nicht nehmen, mit mie zum PBahı 
hof zu fahren, und nach Furzem Abendef 
fen und Abichied gings dem Norden zu. 

Sn St. Paul hatte ich fait den Tag 
hindurch Zeit, und bemußte dieje Selegen 
beit, um die „Unten Sojpel Milton”, an 
der 7. und Wadota St. zu bejichen. Yei 
der traf ich Win. Nanjen, den ülteiten Sohn 
von Kohn Nanjen, Sanfen, Sasf., der dort 
eine Anstellung aenommen, nicht zu Hau 
fe. Er md Familie beforgten die Stüche 
für die Sonntagsichule und Kinder, nrit 
denen jie auf einen Monat am Woffolom 
Lake, etwa 65 Meilen von St. Paul, Fam: 
pierten. 

Tem Motto nad, weldes an der 
Band in der Miftions-Office war: „No 
case to hopeless for Jesus“, tum die Leute 
dort qute Arbeit. 

sn St. VBaul war cs am Tage redht 
warm, umd ich wunderte mich eigentlich, 
warum ich mir von Mutter einen Som: 
meritberrod batte aufdringen lafien. Mein 
alter Strobbut, der im Eranten, bei mei 
nem mur Furzen Reifeentichluß, nicht be 
and, mmFte einen einem neuen in St. 


Mennonitiihe Rundidhaen 


Raul den Nlat räumen; der freundliche 

Vorfüufer gab mir aber das Veripreden, 

ihn an die Stadtmijfton abzultefern. 
(Fortfeßung folgt.) 


linjere lichen rennde nnd Gejednviiter 
anf Yechfeld. 


Zuvor einen herzlichen Gruß u, Glitc: 
wunjc von alten Schielalsfreunden. Wir 
waren im db. 3. auch unter den Zur 
geitellten, und willen md fühlen mod) teil 
nehmend des Herzens Sehnen mi Eud. 
Huch die verichiedenen Gemmitsjctvanfen 
fennen wir noch, offen geltanden, waren 
die meinigen von ‚Seit zu YJeit jehr unlau 
ter. Ein deutlicher Beweis wie leiden 
icheu der natürliche Menjch von Natur it, 
und es dauerte auch eine geraume Zeit, 
bis mir endlich in meinen täglichen Spa 
ziergängen, die lange Nadelbolzanlage die 
Yugen öffnete und ich mich  Ddeinittigte, 
Dann erit lernte ich den hoben Wert der 
Anlage, Anitalt, erit ichäßen und mich mehr 
in Ruhe und gläubigen Soffen ergeben. 
Wir denfen und fprechen noch dfter von 
Guch, Ihr Lieben, alle. Ob’s die rechte 
Liebe und Teilnahme an Euer ohnehin 
jciveres Gejchiet, Gott allein wird's wii 
jen, oder ob es allein dom eigenen Schif 
ale, auch noch im Xaufe der eit immer 
mehr von feinen Lieben getrennt geavor- 
den, hervorgerufen worden ? Sn der al 
ten Seimat nmußten wir, wegen Dienitpflich 
ten dem Staate gegenüber, den ältelten 
und den jüngiten Sohn zuridlalien. Das 
Glternherz Friunmte jich gewaltig, aber der 
Stern der Boffnung half tragen. Als wir 
dann in Nejhita bei der Durchlicht des 
Sciffarztes zuriickgeitellt wurden, danı 
wollte der Stern d, Hoffnung feinen Glanz 
verlieren. Doc der Dichter Sagt: „Met 
De3 Sefchiekes Mächten wäre fein av’ger 
Dınd zu Flechten.“ Wir musten ums fi 
gen, und uns bon ziwer verheirateten Soh 
pen trennen. Dann fanmen wir eine nette 
(Sruppe, bald auf der Station bei Xager 
Lechfeld an und wurden don unierent lie 
ben Fibrer umd dem Borftande des Heil 
lagers jehr freundlicd in liebevoller Teil 
nabıne empfangen; uns wurde veriprochen, 
biefeldit ein Fleines Seim zur Erholung 
und zur Musbeilung der gefürchteten Mu 
wenfranfheit. Dort angefommen, wurden 
wir nt emen fräftigen Mable gejpetit 
und fonnten uns dann einmal den Schmmuts 
in der Badenitalt aut abwaichen, und dann 
wurden wir i1'3 einitweilige Seim geführt. 
Nachden alles eingerichtet und nach Mög- 
lichfeit geordnet ivar, wurden wir bom cr: 
ten Tage an täglich von dem dazu ange- 
itefften MArzte nach beitem Wiffen behan 
delt. Wir jchloiien ung mit der Zeit audı 
imnmter enger zufanımen, in aller Gemein- 
ihaft. Tage und Wochen vergingen, end- 
Ich fam ein Arzt. Die Kranfen wurden 
durchgeieben, und ein fleiner Teil wurde 
fiir gefund, erflärt. Wir nicht! Das war 
niederdriütdfend, aber der Stern der Hoff 
mung fina wieder an au Ächeinen. Und jo 
tvurden wir 9 t Mal immer noch ge- 
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täuscht, obzwar inzwischen Einzelne für ge, 
fund erflart wurden. Wir wollten uns 
wicht trennen; doc) die Känge machte die 
al immer bedenkflidyer. Bei der näditen 
Selegenbeit wırde Mutter fiir gejund er- 
flärt, und dann wagten wir es jehon, uns 
zu trennen. Mutter fuhr ja zu den Min- 
dern, welche in Noithern Jic) ein nettes 
Häuschen gemietet, und wir würden ja mit 
der Zelt nachfommen. 

Na wirflich, es Fam die Zeit, nady lan- 
gem Warten, und außer den Schwieger- 
johne , wurden wir andere alle fiir ausge 
heilt angejeyen. Das war eine große 
Srende und zugleich eine bejonders harte 
Brobe fitr die Tochter. Doch der Trieb, end» 
lich von drüben los zu fonnmen, Ttegte, der 
Stern glänzte wieder. Wir trennten umd 
nit der Hoffnung, da der Schwiegerjohn 
auch bald nachfonmen witrde, und er Iprad) 
uns noch Mut und Troit zu. Wir fuhren 
anı nächiten Tag ab, und famten auch wirf 
lich bis zum großen Oggandampfer. Die 
Netie auf dem Meere ging gut, abgeiehen 
von den wenigen Schwindelanfällen, die 
Doch manchen fait von den Füßen bradten. 

&s wurde immter lebendiger in der gro 
ben Gejfellfchbaft, man jah wirklich endlich 
auch das Land Kanada. Das wirfte bele- 
bend. Nur noch furze zivei Stunden und 
wir landeten. Doc nein!. Der Schiffs- 
arzt fand ein verdächtig Franfes Kind im 
Schiffe, und jofort wurde die eine Hälfte 
des Schiffes abgejchloifen und jänıtlidhe 
Rallagiere nmiten wohl oder übel vom 
Schiff herab, zu den gegenüber liegenden 
Sirreln auf drei Wocın in Slarantäne, und 
wir gebörten auch zu den Unglücklichen. 

Doch auch die drei Wochen nahmen ein 
Ende, wenn auch dem Anfcheine nach, mır 
lanafanı. Der SBerzenswunjch wurde ums 
erfitllt, endlich mehr zufanınen zu fommen. 

Sn NRoithern war's jchön und [cbendig 
in Semeinjchaft der freundlichen und herz 
lich teilnehmenden Brüder, und bei Mutter 
und den Stindern, Safob und. Lena. Die 
ülteite Tochter mußte aber weiter, jonit 
vom Ffarglichen Tagelobn fonnte der eine 
Sohn und jchwer ernäbrte 123156ETY 
Sohn ıms fchwer ernähren und auch Mie- 
te zahlen. Es war jchon Ausgans Novem: 
ber, aber es fanden fi) noch qute Leute, 
die wahre Teilnahme an uns eriwiejen und 
lich erboten, die älteite Tochter mit den Ktin- 
dern bis zum mäditen Frühling aufzuneh- 
men in Ihrer Jamilie in einem Stübchen, 
und veripracen auch, fie mit ihren Kin 
Deren umentgeltlih zu ernähren. Das 
var Schwer, aber tröitend, Dieje guten Leu- 
te haben ihr Wort getreulich gehalten — 
es war Nädhitenliebe. „Einer trage des an: 
dern Lait!” 

Doc genug für diesmal. Nehmt, Ihr 
Lieben, e8 nicht als ein einfaches Berfla 
gen an, es follte ein liebevoller Beweis 
der Teilnahme fein. E3 wird aber zu lang- 
weilig, daher dem Serrn und Seilande 
empfehlen, Gott verläßt -uns mieht, umd 
Euch ficher nicht. 

Gruß an alle Gejchwiiter ine Seren, 

Si. M. Lehn. 
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Mt. Lake, Minn, den 19. Sept. 1925. 


Da die Zeit wieder da ilt, da die 
Schulen für das nächjte Schuljahr eröffnet 
werden jollen, jo find auch von hier, aus 
unserer deutjchen Anfiedlung eine ganze 
Anzahl junger Leute nach den verjchiedenen 
Lehranitalten abgereijt. Ilnjere Jugend 
“hat gegenwärtig dod) die beiten Gelegen 
heiten, jich fie den Lebensberuf vorzube- 
reiten. 

Dal; das Unglück jeher oft ganz unge 
ahnt fommt, mußte am leßten Dienstag 
Morgen Sohn 3. Eigen, der die P. %. 
Sonzens Yarın gerentet hat, erfahren. Er 
war schon jeit langer Zeit dafelbjt mit 
PBfliigen bejchäftigt und wollte anı benann- 
ten Morgen den ITroftor, jo wie gewöhn 
lich in Gang bringen, was anfänglich nicht 
out gelingen wollte, Als er nun damit 
beichäftigt war, fan er mit feinen Stlei- 
dern der Maschine zu nahe und wurde von 
Derfelben erfaßt und eingedrebt, jo dap 
er dabei ziemlich bejchädigt wurde und ei- 
nen Armbruch erlitt. Er wurde von B. 
&. Wiens gleich zum biejigen Sojpital ge 
bracıt, wo er von den VMerzten behandelt 
und von den Schiweitern gepflegt wird. 

Auch Sohn Kiel, der in diefer Ilmge 
gend nit Dreichen bejchäftigt war, brauchte 
bei der Arbeit eine anne mit Safoltn, 
welche in feiner Hand erplodierte und der 
snbalt jich über feinen Körper ergoß, und 
er dadurch jehr große Branntwunden erlitt. 
Er wurde aud ins Hoipital gebradt und 
gebt jebt jeiner Genefung entgegen. 

NKev. N. 3. Tows ımd Familie von 
Ajen, N. Daf., weilen bier jeßt und ma 
chen ben ihren vielen Freunden und Ver: 
wandten Befuche. Tömjen haben bier frit 
ber viele Kahre gewohnt und jie betrachten 
Wi. Lake gleihlam als ihre Heimat, 

Miilionar'S. E. Bartels v. China, die 
bier gegenwärtig auf einer Ferienreije 
Die berichiedenen Staaten befuchen, waren 
auch einige Tage in diefer Gegend md 
Ned. Bartel bielt in den verichiedenen Ge: 
meinden bier Berfanmmlungen und erzählte 
von der Arbeit auf ihrem Milltonsfelde 
unter den Ehinefen. 

AN. Wall und Familie, die eine Neife 
von Nabren bei Chinoof, Mon., gevohnt 
und in jener trodenen Gegend verfucht ha- 
ben die Farmerei zu betreiben, find jett 
aud mit ihrem Viehbeitand und Aderge 
rätichaft, vor einer Woche hergefommen u. 
gedenken jich bier heimatlich einzurichten. 

Die Familie des vor jehs Monaten 
veritorbenen Friedrih Wonfe, die in der 
Nüäbe von PBinabam Lake wohnt, hatte 
anı fetten Dienstag mit allem ihrem Farm- 
gerät und Riehbeitand öffentlichen Nusruf 
und acdenft fpäter nah Minneapolis ih 
ren Wohnort zu verlegen, wo fchon mehrere 
von ihren Freunden, darunter auch Franz 
Adams, wohnen, E38 iit merfwitrdig, wie 
auch aus unferm Mennonitenvolfe fo viele 
nach den großen Städten ziehen und da- 
felbii Fieber auf Tagelohn gehen, als die 
Tarmerei betreiben wollen. Was ift die 
Urfadje? 


Mennonitiihe NRundidan 


Sn unferen Städtchen, das fait gänz- 
ih v. Deutichen bewohnt u. wo fait aus 
ichlielich nur deutjch geiprochen wird, hat 
diejes Jahr auf dem Gebiete der Neubau 
ten einen jehr wejentlichen Yortichritt auf 
zinveifen, denn es Jind noch in feinem Jahr 
jo viel neue Sejchäftshäufer aufgebaut wor 
den, wie jeit Neujahr 1925, und zudem 
id fait alle Gebäude aus geprefßten Zie 
geln, „Blocds“ und Genment aufgeführt 
worden, was unfere Fleine Stadt ein jchö 
nes Nusjehen verleiht, Gegenwärtig ilt ein 
Rejtoaurant von Sohn E. Siebert bald fer 
tig und eine größere Apothefe von Dr. Pa 
jinger ijt eben in Angriff genommen. 

Wırhler, Nanjas. 

Die vier Gemeinden: ISnman, Sebron, 
Soffnungsau und Bubler haben gemein 
jam die wejtliche Diitrikt-Sonferenz einge- 
laden, die vorausfichtlih am 21. Dft. tagen 
wird. Die Bervirtung und überhaupt die 
Aufnahme derjelben bildet ein Problenı. 
Daber haben Nachbargemeinden in leßter 
Zeit angefangen, fich fiir den Zweck zufanı- 
nenzujchließen. 

Yon einigen Leitern der  SKtonferenz 
wird befitrmwortet, daß mur ‚Konferenzdele 
gaten Beteiligung an der Sonferenz geitat 
tet werden Tolle, dann biete Nufnahme und 
Bewirtung feine Schwierigfeit. Das wäre 
wohl richtig. Aber die Nachteile Sfolchen 
Vorgehens würden diejen einen Vorteil in 
den Schatten itellen. Der allgemeine Zu- 
drang zu den lonferenzperbandfungen zeigt 
doch von weitgehenden Konferenz- und Ge 
memdeinterelle. Man it nicht gleichgültig 
md Ttunmpfiinnig dariiber, was auf den 
Stonferenzen getan wird. Vielmehr zeiat 
jich Itets ein sehr reages Intereile dafür, ır. 
nam befonnmt ein richtiges Veritandnis fiir 
die onferenzarbeiten. Um diefe zu betrei 
ben, mitten. die Semeindeglieder eben of 
fene Hände haben. Dafiır geben die of 
fenen Konferenzen Tozujagen quten An 
Ihauumgsunterricht. Das, und noch vieles 
andere fiele weg, wenn die Konferenzen 
nur auf die Delegaten — hätte bald ge 
lagt: auf die Prediger — beichränft würde. 
Sobald iit vorläufig wenig Nusficht, das 
zu tm. Die Gemeinden baben da halt auch 
ein Wörtlein mitzuiprechen. 

Die Freude der Hebron Gemeinde über 
ihren Prediger I. 9. Zangenwalter, den 
fie berufen hatte, twar nur von furzer Zeit. 
Diefer hat einen Ruf der „Friends Umiver- 
jity“, Wichita, als Religions- und deutfcher 
Lehrer angenommen und iit dorthin gezo 
gen. Somit it die Gemeinde wieder ohne 
Rrediger. 

Endlid haben wir den Tängiterfehnten 
Regen befommen, der ein allgemeiner zu 
jein Icheint, und auch böchitwahrfcheintich 
die ungewöhnliche Site wird gebrochen ha 
ben. 

Dei A. M. Dirks fand am 4, d. Mts. 
eine Sodjzeit statt. Xhre ältefte Tochter 
reichte 8. M. laffen von Meade die Sand 
zum ehelichen Bunde. Die Traubandlung 
vollzog Pred. PB. H. Roth. 

E. 9. Friefen. 


30. Scptember, 


| Ausländiiches 











Nachricht aus China. 
(Bon einem AKlüchtling aus Rußland. ) 


Sch bin der Zohn des Franz Giesbrect 
aus DOrenburg, No. 4 Namenfa. Mama iit 
nicht mehr am Leben, fie jtarb int Kabre 1914, 
Bapa tit alt md arm und bat es nicht aufg 
beite in feinem Mlter Ite Britder find ud 
jehr arın. Warum jo? werdet Nhr vielleicht fras 
Die Urjache ift die, Dal; bis zum Siriege 
lebten wir fehr qui. Wir hatten feinen Manz 
gel. Dann brach der Nrieg aus. Kranz, mein 
ülteiter Bruder, wurde gleich eingezogen als 
Zoldat. Danıı ftarb Vama und um ein hal: 
bes Naher wurde auch Nafob, mein anderer 
Bruder, eingezogen. Dann blieb Bapa mit mir 
allein. Rreilich, ich Ivar noch jehr jung, aber 
Doch half ich RBapa jehr viel. Dann verheirates 
te Bapa jich wieder, Dieiveil Die Fleinen Ge= 
ichiwiiter nicht länger ohne Mutter jein konnten, 

=Zo lebten wir weiter, bis zum Sabre 1918, 
Die Brüder famen zurüd vom Dienit. Bei und 
jah es auch Ipieder ein wenig bejjer aus, aber 
Das war micht auf lange. Sm Serbit des ab: 
res 1018 wurde ich eingezogen als Soldat in 
die Noltichaf-Armee. Nebst beganıı der Sirieg in 
Nunland mit den Bolichewiden. Im Sabre 1920 
nabmen die Bolfcheiviefen die Oberhand und 
tvir mußten fliehen. Ich fam nach China. Jr 
Nuhland machten die Bolfcheivifen das Nhrige, 
jo wie ich ipäter aus Briefen erfahren babe. 
Arme 1922 nahmen fie bei meinen Eltern die 
lebte Nub, Schafe, alles Gerreide und alles, was 
noch nußbar war, und die Meinigen blieben 
mit leeren Händen Tiben. 

Bon meinem jeßigen Leben bier in China 
till ich Euch eine fleine Schilderung geben: 

Anfänglich, als wir über der Grenze fa= 
nen in China, dann lebten wir als ein Niriegs- 
heer. Inierer twaren ztientlich viel über 
10,000 Mann. Aber nach einer geraumen Yeit 
wurden tvir zeritreut, weil die Chinejen bor 
uns große Rurcht hatten. ir wurden zeritreut 
über aanz China, zu je 24 Mann in jeder 
Gruppe. Nach langen Netien ıumd mit Mühe 
und Kummer fam ich bis bier. Aber auch bier 
fieht man nichbt3 Gutes. ES find ja bier viel 
Furopäer, aber fein Menich von Denen torll 
uns heffen.. Und Mrbeit fann man nicht fin- 
den, weil die Europäer ums nicht fchmmußige 
Arbeit erlauben, ımd dann Sind bier jo viel 
Ghineien, die fiir den Viertel-PBreis den ganz 
sen Taa arbeiten.Sier find jehr viel Nufien, 
(Rlüchtlinge), und desiwegen helfen uns Die 
Guropier auch Abt. Man mu bier viel 
Nummer und Yeid durchmachen. Oft bin id) 
den aanzen Tag bindurch bumgria. md weiß 
nicht, twomit ich denselben jtillen joll. Nur der 
eine Troft iit und bleibt: Nach diejer Zeit 
fommi eine andere. ft nm; ich abends zur 
Ruhe gehen mit einem leeren Magen md mit 
Tränen in den Mugen, ımd es tit zunmveilen To- 
dal ıniv das Herz beinahe abreiät vor Nam 
mer, wenn ic) an die Vergangenheit dente 
und mit der Gegenwart vergleiche. Doc 
nein, ich will jehtveigen. Ich fann es gar nicht 
alles jchreiben. Es wird mir Wieder finiter 
in den Mugen md schwer ums Herz, und 
meine Nueen ftehen voll Tränen bei dem es 
danfen an all den Kammer und Schmerz, den 
ich durechgemacht habe. Ich ichreibe dieien Brief 
mit bebendem Herzen md zitternder Hand, id) 
fann icht mehr daran denken: aber bitte neh- 
men Sie e& mir, nicht übel, dab ich mir erlaube 
folches zu jehreiben. ch fann mit dem beiten 
Nillen nicht anders. Nch babe niemanden, dem 
i cbfonit mein Leid fanen fann, ımd mich da= 
durch ein wenig das Herz erleichtern. Papa 
fann iit e3 nicht mehr schreiben, denn er bat 
felbit jo viel Leiden und Torgen, und mit mei- 
nen Briefen will ich ihm nicht noch) mehr das 


gen. 
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geben erichiweren Ann ihn Ichreibe ich immer ne 
gen mein immeres Fühlen, damit er ich nicht 
noch mehr Sorgen wegen mich macht. a tto 
ite ıhn immer, ad Ichreibe, dab es mir nicht 
ichlecht gebt, nur um jene bitiern Iranen zu 
itillen. Ia, und doch weis er meinen Summer, 
und vielleicht, dab wir uns bier nie wiederjehen 
werden. 

Ich dachte jchon nad) Rupland zurüdzuge- 
hen, aber ich erfuhr aus Briefen, die ich er- 
halten aus der Heimat, dab feine Möglich- 
feit iit, dort zu leben. Erjtens ijt Dort eine 
ihredliche Armut, jo day viele vor Hunger um- 
fommen ‚müjjen, ztveitens babe ich auch Fein 
Geld zur Neije, drittens darf ich nicht zurüd 
nah Rufland. Und gebe ich Aurüd nad) 
Nuhland, dann rijfiere ich mit meinem Leben. 

Nest fönnen fie fich voritellen, in was für 
einer Yage ich bier bin: Entweder bier in Chi 
na vor Hunger jterben, oder in Nußland um 
gebracht zu werden. Doch ich babe immer 
noch Troft in meinem Gott, und ich glaube, daf; 
der mir helfen wird. Ich habe grote Luit nach 
Anerifa zu fahren, aber die Möglichkeit itt 
noch nicht da. Nett babe ich noch eine Bitte 
an Sie, liebe Onfels und Tanten. Mein Brıurs- 
der jchiefte mir etliche Mdrejien bon umferen 
Verwandten und Freunden in Amerika; wür 
den Zie mir darin behilflich fein, Telbige auf 
sufuchen? Bitte! Sch tverde bier all die Namen 
der Verwandten ımd Kreunde aufichreiben: 

GEritens iit Dort Papa fein Bruder, Martin 
Biesbrecht, m Manitober. Ich babe jchon viel 
nachgeforicht, aber immer vergebens. Dann jind 
dort auch noch Franz, Nafob und Gerhard Xo- 
wen, Dieje find alle von den Baratoiws- Dörfern 
dorthin gezogen. Much it dort Bapas Koufin 
Serbard Ens von Neudorf, Dejien Mutter var 
Bapa’s- rechte Tante. Nuber diejen Find noc) 
Mama’: Onkel und Tanten mit Namen lm 
gers: Abr. Ungers Zöhne, welche von Schön: 
borit dorthin gezogen find. 

Wenn Sie von den oben Grwähnten etliche 
oder alle auffinden jollten, Dann ichiefen Sie 
mir bitte die Ndrefien, und geben Zie ihnen 
auch diefen Brief zu lejen. 

Meine Adreiie itt China, Tienitin, Nuffian 
Gonzeition, Nuifian Miosf., 

Martin Giesbrecht. 
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Bericht über das Turdganslager. 

Sbernriel (Taunus), den 7. September 1925. 

Wir haben Diejes Mal zwei werte Beluche 
in unjerem  Durchgangslager zu vermerken. 
Nad) der Bafeler Weltfonferenz famen Mitte 
Nuli die Brüder Melt. Iaf. Nempel, der ru 
ländiiche Delegat, und Nev. 9. N. Strehbiel, 
Delegat aus den U. S. W., zu einem Bejuch 
nad) Zechfeld. Melt. I. Nempel bielt jich meh 
vere Tage im Lager auf. Sein tröftender Bus 
Ipruch bat die Yeute, die ibm zum Teil ja 
noh aus Nufland ber befannt waren, jehr 
aufgerichtet. Gr bat auch an zwei Mädchen 
die Taufe vollzogen umd der Yechfeldgemeinde 
das Mbendmahl erteilt. Mich andere Gäite 
aren bei der Feier zugegen. Br. 9. N. Streb- 
biel konnte jeinen Bench nur jehr furz ma= 
den; wir find aber frob, da; er Gelegenheit 
nebmen konnte, das Lager zu jeben. 
‚ 3m Berfonalbeitand des Lagers tit infofern 
eine Veränderung eingetreten, als wir am 21. 
Nuli wieder vier Berjonen zur Neiie fertig ma- 
den und nach Hambura abtransportieren fonn- 
ten. Darunter waren drei Spezielle: zwei 
rauen Zawvattv und David Lepp. Leider war 
& ihnen nicht vergönnt, gleich bis Kanada 
durchzufahren, wie wir erwartet hatten; die 
beiden Franen find noch einmal in Hamburg 
hängen geblieben umd Lepp mit Tochter in 
Southampton. Wir baben mm nech 17 Ber: 
Inen im Lager ımd ein Mädchen im Stranz 
fenbauie in Nunsbura. Die Kur der noch be- 
dandelten Trachomafranten nebt normal bon- 
Hatten. Wir möchten nerne hoffen, dai; einige 
wieder bald weiter funten; bevor jedoch der 








Nundidan 


noch 


Mennonitiide 


Ctappenpunft vor uns Hamburg — 
Icdyiver belajter ijt, ijt das jchivierig. 

Der Unterhalt der Leute Wworunter Zu 
verjtehen ijt: Verpflegung, ärztliche Beband- 
hing, Seuerung, Weiete, NSafler, Yicyt uftv., be 
lief Tich im Kult auf über einen halben ZI ollar 
Po weint ud ag. Wu naht der Perbit; 
e5 Wird fülter, und unjere Nobhlenrechnungen 
werden naturgemäß auch höher werden. Sir 
inöchten Daher diejenigen Brüder und Schive 
tern, Die ihren halben Dollar noch nicht in die 
Dulagicyale geworfen haben wie auch Die, 
die es jchon haben, mit berzlihem „Dante“ 
und „Bitte“ dazu aufmuntern. 

Deutiche Mennoniren=Hilfe. 
Ih. Bloc. 


Notterdam, Holland. 


Mach langer Yeit wieder mal ein Bericht 
aus Holland. Neder, der fürzere oder längere 
Set in Dolland verweilt bat, weil, dat; Ipir 
nie über zu wenig Negen zu Fagen haben. An 
Diejem Monat bat es beinabe ununterbrochen 
geregiet. Und wenn man dann in Ainnerfung 
nimmt, dad; Die Winterzeit bier Negenzeit be 
deutet, dann fönnen wir och viel erivarten. 
lagen bilft nichts, und Dir auch nicht fchun. 
Maturericheimmgen fommen aus Bottes Hand 
Dieles bar Holland auch vor einem Monat 
erfahren, indem im Olten einige Dörfer durch 
einen YZbflon beinahe vernichrer find. Wohl ein 
Zdade don mehr als 1,000,000 Gulden. 

Aın legten Mittwoch ind wieder 61 Seelen 
mit dem Dampfer „Yeerdanı“ nach Merito ge 
aangen. Dieje alle aus Zibirien, unter ande 
ren auch Melteiter Aron Neimer,mufte fichb in 
geführ zwei Wochen im Warten üben. Noc) 
befindet ich in unferer Mitte ein junger Meat, 
Schmidt aus Steinbab, der am 29. d. Ms. 
zu jeinen Eltern in Banada zu geben boffi. 

Sch Habe Ychon wiederholt von umieren ruj: 
tiichen Slaubensbrüdern geichrieben. Es wer 
dein wohl Schon über 500 Seelen durch Notter 
dam aereiit fein. Mit den meiiten haben iwTr 
jcehböne Stunden verlebt. Xeider haben wir auch 
Ichmerzliche Griahrungen erlebt. Wie web tut 
es Doch, Menichen zu begegnen, die borgeben, 
befehrt zu fein md mit ihren Werten Chriitus 
verleugnen. Sagt Nelus wicht: „Yaht euer 
Yicht leuchten vor den Menschen, auf dal eure 
auten Werke eben und euren Water im Sim 
mel preiien.“ Durch böle Werfe ivird Gott Doch 
nicht bverberrlicht. 

Sch will nicht nmäber auf das Argerliche 
Nuftreten einiger Brüder eingeben, noch ibre 
Namen nennen. Möchte nım daranf bimvetien, 
dab; wir auch mit unferen Taten Chrijtus ber 
berrlichen märlen. Ich möchte bier auch milt 
Nachdrud auf den Brief des Nafobus bimmwei 
fen. Ich fürchte, dal; auf viele, die jich Nim- 
der Gottes nennen, Die Worte Beziebuma baz 
ben: „Du hast den Namen, dai; dir febit umd 
du bijt tot.“ Dffbe. 5, 1. 

Hoffe, dat Diele DBetlen, welche in Liebe 
geichrieben find, zum Segen jein werden, 

Berichte noch zum Schluß, dah meine liche 
Eltern am 4. d. Mrs, mit dem Dampfer „Me- 
lita“ im Montreal angelommen find. Hoffent- 
fich find fie ichon in Klum Gonlee bei Ontel 
Heinrich Tod angefommen. 

Nafob Thiehen. 

Bitte meine Nendihau und Nugendfreund, 
welche bis ießt nach Blair Ni Ont., c. vo. 
David Lödie geichiefi wurden, nach Hamilton, 
Ont., 39 Store ©t. zu jenden, da ich meinen 
\Sobnort bierber verlent babe. 

Nikolai Niaaf. 

Yale hiermit willen, dat ich die Mund: 
fchau bon nun an nach Merifo geichieft haben 
will. In Hoffnung, dat Sie meinen Wunic 
erfüllen werden, zeichne 
Abram Martin, früber Hochfeld, Winkler, Man. 
Bor 290. Gegenwärtig Tan Antonio, Ry, 
Chihuahua, Merifo. 
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Mu; auch einmal ein paar »eilen für die 
NHimdjchean fchreiben. ann berichten, dab wir 
bier in Sasfatchewan jo in der halben Grnte 
md tie dem Zihneiden des Getreides (am 25. 
Mut). Cs bar geitern jchön geregnei, es 
Deit Abenen. Cs mut eine mittet 
mähige Ernte geben; auf Stellen fehr aut. 

Sch babe auch jchon zwei Schweitern in 
Mexiko. Infere Nichte, Witwe Naf. Lehn, it 
bier in MNojthern am 4. Muguit aus Rußland 
angefommen. Zie it eine geb. Janzen, und ijt 
in Rußland auch an meinem Geburtsort gemez 
en, wo ich noch viele Freunde babe. 

Zeid alle herzlich aearüht von 

Bernbard Nrabı, Haaue, 


t Pyprppymegs pr 
im lo ce til 


Zasf. 


Berichte hiermit allen Verwandten und Bes 


faunten, unter ihnen ach meine Zchweiter 
Zujanma Wall, Sbhafter, Balif., und meinem 
lieben Bruder David Banfreas, früber Nubs 


land, Naufatus, jebt wobl in den Ver. Staa: 
ten, Dat ich mit meiner Tocduer Gertrude und 
dem Schiwiegerjobn Nafob Enns bier in Banada 
den 1. August angefommen bin, Injere Ndreiie 
it Dane, Zasf. 

(Hertruda Kranien, 
friiber Naufaius, Nubaı.) 


(meb, Banfrasß, 








gtei au 
HämvrrhoidensYeideude, 


Xabı nıdyt an Eud) jyneiden — b18 ihr die» 
je neue Hauskur verjudyt, weldye Jeder an- 
wenden faun ohne Ungeniad oder Zeitver- 
lujt. Einfach) zerfout gelegentlid) ein ange» 
nehm jchinecendes Xäfeldyen und befreit 
Eud) von den Häniorrhoiden. 

Yafıt mid) es für Eud) Eojtenlos beweijen. 

Weine „innerlihe” Methode der Be- 
handlung und dauernden Linderung der 
Dänorrhoiden ift die richtige. Viele Tau- 
fende Danfbriefe bezeugen dies, und ich 
möchte, daß Sie meine Methode auf meine 
Kojten probieren. 5 

Einerlei, ob Xhr Fall ein alter oder 
erst kürzlich entwidelt ift, ob e8 ein dhroni- 
idyer oder afuter, ob nur zeitweife oder alle» 
zeit fchnierst, — hr folltet um eine freie 
pront furteren. 

Einerlei. wo Sie wohnen oder meldyer 
Nrt Rhre Reihäftaung ift: Wenn Sie an 
Sämorrhoiden leiden. mird meine ur Sie 
Probebehandlung fhretben. 

Gerade denen möchte ich mein Mittel 
fenden, deren Fall fcheinbar hoffnungslos 
ift, mo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
nen. 
X made Sie darauf aufmerffam, daß 
meine Bebandlungsweile die zunverläffigite 
tft. f 
Diefe® liberale Anerbieten einer frei- 
en Rehandlunga sit zn micdhtin, nm and nnr 
reinen Tan hinansaeichoben zu werben, 
Schreiben Sie jet. Senden Sie fein Beld. 
Shiden Sie den Monvon, aber tun Sie e0 
hente. 

Kreira Gämorrhniden - Mittel. 

MM Rane, 
127 X Ranr Alta. Marfhef 
Nic. 
Ritte Ienhen ir eine freie Rrobe 
ihrer Mrethohr on: 





Herbitionntan in PVineland, 
tritt ir jeine 
das Yaub tm 


Nechte 
Dunkeln 


Zeptember it's, es 
Der Herbit und färbt 
Mald. 
Eindrinalich 
ichlechte: 
„zieh ber, vo Menich, Das 
alt!“ 


predigt er Dein Tterbfichen Ge 


Nahr wird mieder 


Tocb aus dem Blattiverfe winkt Die reife 
Traube, 
SGoldgelber PBinriich prangt am fleinen Baum, 
Und jafıig vor in Dimfelgriinem Yaube 
Liegt die Tomate wie in trägem ITvamı. 


Es jenft der Apfelbanm Die jehiveren Zweige 
Kalt bis zur Erde umter füyer Yart. 
Noch gebt des Kahres Neichtum nicht zur Neige; 
YSerweil;, ob ihn der Menich in jeine Schenern 
fırtt? 
Ind in den Gäcten eine Blumenfülle 
Nie wir im Krühling faum die gleiche Tebn, 
Und über allem beilge Zomitagsitille. 
D altes Nuhr, wie biit du reich und jchon! 


Ss. 9. Janzen. 


Yidht den Diten, 


Wernigerode a. ©., Den 51. Muguit 1925, 
Mein teurer Bruder im Herrn Neufeld! 
Hs ich in Diefen Tagen von der Blanfen: 

burger Sonferenz beimfam, lag auch Dein lie 

ber. Brief mit dem Chef auf $5.00 vor, Die 
dent Bruder Ahr. 8. Peters gut gejchrieben 
werden. ch freue mich, twteder einmal elvas 
bon Dir und Deiner Arbeit zu hören und daf 

der Herr Dir Snade gibt, die Nundichau 10 

zu leiten, da; fie zu dem  Wweilberbreitetiten 

Hausfreund in umiern Streifen in Amerifa ge- 

worden tit. Leider. ti meine »eit in Dieiem 

Nahr derart bejett geweien, Day tech fan da 

au fam, Die. verjchtedenen Blätter Durchauiehen. 

&3 lagen immer jo große und berantivortungs- 

volle Mrbeiten vor, Die jede Yeit und Straft, 

Die mir zur Verfümmg itanden, im Anspruch 

nahmen. Daher bin ich nicht jo ganz auf dem 

Saufenden geblieben, was dort bei Guch alles 

geichieht. Aber ich afaube, das Tu mich in 

io weit fennit, Datz ich mrich über jeden Dienit 
freue, der bei Eich geichiehbt und ein Beitrag 
it fiir das Slommen Neiches Wottes auf 

Erden. 

So Gott will, beginnen vier -jert für Die 
in Nuhland wohnenden rusftichen Briider einen 
brieflichen Bibelfurius, damit auch ihnen ae 
Dient werde, Die nicht Selenenbeit haben, ir=- 
gend eine Bibhglichule zu beivichen. Kir den neıt- 
en -Nurfus haben 32 neue Britder ımd Schwe- 
tern geivagt aufzunehmen. Wir hätten 50 mit 
Hustvahl aufnehmen fönnen, tvenn Die erfor 
‚Derlichen Räume md Mittel vorhanden wären. 

Nun Gott fjegne Enc, arühe alle aufs 
herzlichite, auch Deine fieben Eltern, falls fie 
in der Nähe find, oder aber Du an fie jchrei- 
ben jollteit. 

Mit berzlichem VBrudergrus an Dich 
Deine Frau 


Des 


amd 


Safob Ktröfer. 


T Todesanzeige. F 


Sch mu; direch Die werte Numdichau den 
Tod meiner lieben Mutter, Maria Nachtigall 
in Zhafter, Calif., berichten Sie wurde geboren 
m Waldheim, Zitdruisland, verebelichte jich dort 
mit Andreas Nactigal. Sie war eine geh. Dül- 
tes. Die Eltern wanderten aus nach Amerifa 
im Nahre 1876 und fiehen sich nieder bei Gro- 
veland. Kans. Nm Jahre 1893 zogen fie mit 
allen ihren Kindern nad Waibita, Ofla. Wir 
Kinder folgten. Im Nahre 1906 augen wir 
nad Escondido, Kalif., ettva 110 Meilen füde 


Mennonitifhe ARundidhan 


Beach. 
Nabre. 
Zhafter, Galif. 

Die liebe Mutter bar ihre lesten Nabre 

im Nolljtuhl zugebracht, infolge Beichädigung 

eines Veines. Webrigens var fie gejund. Den 

30, Mugiit befamen wir ein Telegramm, day; 

tie einen Schlaganfall gehabt habe, der zu ih 

vem Tode führen fünne. 

Zv fuhr meine liebe Schiveiter Maria In 
vud mit ihrem Zohn Nafob jofort ab, auf 
d. Zchnellzuge von Wheatherford, u. famen in 
Is Ztrumden in Zhafter, 11 Stunden vor dem 
Todeder lieben Mutter an. Die liebe Mutter 
entjeblief in dem Deren amd. September, und 
wurde unter großer Teilnahme zur Nubhe be 
tattet. Melt. Beter 8. Buller hielt die Xeis 
cenrede. Die liebe Mutter iit nahe an 80 
Sabre alt geworden. Sie binterläkt zwei Söh 
te, Drei Töchter, 28 Groffinder und 7 Ir 
Sropfinder, drei Brüder umd zwei Schtweitern, 
die Ihren Tod betranern. Aber nicht als jolche, 
Die feine Hoffnung baben, fondern wir boffen 
auf ein Wiederjeh'n in der Nuferitehung der 
Serechten zur Zeit der lebten Bolaune. 1. 
$tor. 15, 52, 

Noch einen herzlichen Grub an alle Ver: 
wandte und WVefannte in Nubland, Miten ımıd 
ZideMmerifa. 


alle 
alle 


wir 
pir 


Dort wohnten 
Dann zogen 


oit bon. Long 
ilammen 12 
nach 


x. M. Nadtigaf. 
T Todesanzeige. 7 

An 23. Aug. wide Nreund YSm. 8. 
bon Der Mleranderivobler Kirche aus zu 
letter Mubhe beitattet. 

Zeinen Gltern, Bred. Peter Inrau, Krie 
densrud, wurde am 6. ‚Kebr., 1870 ein Zöhn= 
fein geboren, dem fie Den Namen Wilhelm 
beifegten. 1877 wanderten fie aus nach Aıne- 
vifa. Arübhe übergab er fild dem Herrn umd 
wurde 1850 von Melt. Nafob Buller auf feinen 
Slauben getauft. Gr bejuchte das Bethel Kol: 
lege und  graduirte 1897. Den 14. Sept. 
1598 trat er in die Ehe mit Maria Wedel, 
einer Tochter von Corn. Wedel. Diejer Ehe 
entiproffen zwei Töchter. Die älteste abfolvierte 
voriges Kahr den KollegesfHturius ımd verhei- 
ratete Fich zivei Wochen vor ihres Vaters Tode 
mit nnierem Zohn Mdolf. 

N den letten paar Nahren war Freund 
Ilmau ungelund ımd lebten Winter jogar tot= 
fvanf am ITophus. 

Cinige Tage nach der Hechzeit wurde er 
ernitlich franf und jein Yuitand verichlimmerte 
ich schnell. Anfolge feiner geichtwächten Stonz 
tittton ging er rasch feiner Nuflöfung gefat;t 
und tim Glauben au feinen Heiland Ihm entge 
gen. 

Zein Tod bat nicht mur eine ımerjeßbare 
Ye in der Ramilie gerifien, fondern auch in 
der Gemeinde md Darüber binaus. 14 Nabre 
bat er mit Erfolg Zchule gehalten, enaliich 
und Deittich. Und bat sich fonjt in Der Gemeinde 
anf mwncherlei Weile mütßlich eriviefen. Gr 
wurde zu allerlei Arbeiten herangezogen und 


Inrau 
einer 


legt als Diakon berufen, in welcher Eigen- 


vchaft er der Mleranderivohler Gemeinde an 


vier Sabre diente. Wir trauern mit der Rus 


‚ milte um feinen frühen Heimgang 


sriejen. 


G. ». 


7 Todesanzeige. T 

Gs bat dem lieben Vater im Himmel av- 
fallen, unsern lieben Vater Peter 9. Wod von 
ums 31 nebnten durch den Tod. Will daher 
frz Die fetten Tage eines Sierjeins befchrei= 
ben: 

Zchon Inge mollten die Eltern noch Freun- 
de umd SNinder bei Nırib Yafe und Umgengend 
beinchen, und fo wurde es denn auch. Sie hat- 
tem SFich dabei jehr erfreut und Water batte 
ach bin md Ivieder bemerft, das er Ddieien 
Meg twobl nicht mehr reiten würde. Wie be- 
fannt, var Vater ein arober Liebhaber bon 
Seiang, md fo wurde ihm noch die Kreude, 
auf dem fchönen Sängerfejt bei Main Centre 


30, September, 


am 2. d. Mts., ein Zolo zu fingen. Ich hatte 
die Freude, jamt meiner lieben ‚rau aud) da 
zu jein md meine Eltern von bier auf dem 
Niro heimzubringen. Sie blieben zur Nacht 
bei meiner rau Eltern und den nächiten Tag 
bejuchten jie noch B. Kunfs. Diefe fuhren sie 
dann zu ihrem Heim in Ntelitern. 

Zehr froh, aber müde, begaben sie jich 
zur Nubhe, nachdem fie nocd zujammen gebe 
tet hatten, wie es ihre Gewohnheit war. Xater 
hate cs auch nicht verjänmt, ein Tagebud) zu 
führen, und bejonders bedacht war er, wenn 
er eine Neile gemacht hatte, alles aufzwicrei: 
ben. Much noch an diefem Abend vollendete 
er den Bericht von feiner lebten Neije. Seine 
legten Worte waren: „Alles wohl!” 

YSährend der Nacht wollten die Eltern mal 
aufiteben, wobei Mutter bemerfie, dat; Vater 
nicht auf fonmte, und als fie au ihm jprad, 
erfolgte feine Antivort. Sie eilte jofort zu 
ihren Nindern nahebei, und Dieje jahen, dal; 
Water franf umd bilfles war. Sofort jehieten 
tie. Umrub zu uns mit der traurigen Nade 
richt, und ich eilte zum Doftor. Diejer itellte 
feii, dat; der Vater vom Schlag auf der gans 
sen rechten Seite betroffen worden var, Alles 
Mögliche von menschlicher Zeite iit getan vor: 
den, umjerm Bater das Yeben zu verlängern, 
aber vergebens. Es tit wahr, ivie unier Mei: 
jter jagt: „Wer ımter euch vermag jeinent 
Leben eine Elle zuzulegen, obne den Willen 
eures Vaters im Himmel?“ 

Tas Gute bei Vaters Krankheit war, dat 
er fait iinmer alles wuhte, uns alle fannte 
und ich mitfreuen md mitveinen fonnte, aber 
jelber fonmte er nicht mehr ein- klares Wort 
Iprechen, jondern_ nur ein jchwaches, Na!“ 

Es jehnte fie), aufgelöjt zu fein und zeigte 
oft nach oben mit Tränen in jeinen Augen. 
Nach zehntägigem Leiden jchlief er janft ein, 
"ie jchade war es uns, dab wir an dem Mor: 
gen ein paar Minuten zu jpät waren, ihn 
zu beiuchen. Hätten wir gemwuät, dad; Pater fo 
schnell Nbichted nehmen wiirde, jo tväre dieles 
nicht borgefommen. 

Vater tjit alt geworden 69 Nahre, 4 Mo: 
nate md 27 Tage. Er itarb am 15. d, Mes, 
in feinem Heim, Er befehrte fi zu Gott in 
feinem 18. Lebensjahre und blieb dem Herrn 
treu bis ans Ende. Er hielt auch Schritt mit 
dem Vicht aus dem Worte Gottes und lebte 
feiner lleberzeugung nach demielben getreu. : 

Der Trauergottesdienit Fand jtatt im der 
m. B. Kirche zu Glim,. Melt. Koop iprad 
über Yuf, 12, 35--838 jebr wichtige Worte. 
Dann folgte D. Neufeld von Waldheim 
mit Ev. Job. 16, 33 und Hiob 5, 17 und 18. 
Der Herr war mit feinem Segen fühlbar nahe. 

Wir find allen lieben Gejchtwiitern ımd 
Freunden jehr dankbar für ihre herzliche Teil- 
nahme gegen uns und die Eltern. Vater var 
weit befannt md hatte viele Freunde, Diele 
Melt tt um eine Ztimme beraubt ‚aber mir 
trauern micht als folche, die feine Hoffnung 
baben, jondern freuen uns, unfern Vater mit 
all denen, die des Herrn Ericheinen Lieb ba 
ben, twiederzujeben in der Herrlichkeit beim 
Herrn. 1 

Die liebe alte Mutter wird jeßt ibr Heim 
bei uns haben. Zie fühlt sich fehr einfam. 
Mer ähnliche Erfahrungen gemacht hat, mird 
mitfühlen fönnen umd ihrer vor dem Thron 
der Gnade aedenfen. 

Wir find alle ganz abhängin vom Herrn 1. 
jollten uns als Sinder Gottes mit quten Wer 
fen zur Körderung des Neiches Gottes zeizen. 

EC: wäre noch viel zu berichten, aber de 
ivir bier jet in der Ernte find, ti jtfaum Seit 
dafiir. Na, der liebe Vater im Simmel bat 
uns bier wieder eine ichöne Ernte geichenft. 
Wenn es nad) unjerem Wımjch mohl auch mebt 
hätte geben fönnen, jo wird es doch für me 
alle ausreichen. Ihm alle Ehre! 

Srüßend mit Ebr. 12, 11. 

Beter B. Vlod, 
(Laut Bitte aus — „Vorwärts.“ ) 
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1925. 
Was heift „Heim“? 
VBon B, A. Odien.) 

Ungefähr ein Menjchenalter it es ber, 
da bog auf der großen, durch das wilde 
Sebiet des Weitens der Ver. Staaten fi 
renden Straße, ein mit weißen Zegeltucd 
überipannter Wagen plößlidy rechts ab u. 
folgte, nördliche Richtung beibehaltend, dem 
Yauf eines Yluffes, der, dicht unter einem 
fangen, niedrigen Abhang Dahingleitend, 
digen fich anfchmiegte. Nachdem er, im 
manneshohen Graje glei) einem Segel 
ihiff hin und ber jchwanfend, eine Vie 
gung des Alufjes erreicht hatte, hielt er. 
Gin Mann und eine Frau fletterten unter 
dem Segeltuch bervor und jtanden einen 
Moment, das Geficht der weit jich au 
dehnenden Ebene und den, in der Jerne 
emporragenden Bügeln zugewandt, unbe 
weglih da. Der Mann war hodhgewadjen, 
ihlang und jung; troß jeiner fnabenhaften 
Beitalt aber empfand die rau, als er fei 
nen Arın um fie Ichlang, die Ihm innevoh 
nende, vielleicht ihm jelbit nicht völlig be 
wuhte Kraft. Sie jelbit war blühend iwie 
eiite Nofje. Aus ihren großen; Flugblicken 
den Augen leuchtete freudiges Soffen, ihr 
jeingeichnittener firjchroter Mund, vor al- 
lem ihr Fraftig geformtes Kin, jprach von 
Willensitärfe. Gleich zwei Kindern bielten 
jie fih ein paar Augenblicke bei der Hand. 
Ein, ihr jelbit nicht völlig erflärendes Ge 
fühl, lie; es bei in der rau aufiteigen. 
ihre Augen filllten fi) mit Tränen, Plöt 
lih die Arıne um den Hals des Mannes 
Ihlingend, zog fie deilen Kopf zu fich herab 
und pregte einen Nu auf jeine Yippen. 

„So Kranz,“ jagte fie. „Dies iit das 
Ende unierer Dochzeitsreife, md ufere 
slittenvochen jind vorüber.“ 

Die in ihrem, von Schweil; naljen Ge 
Ihirr unrubig itampfenden Pferde, Tiefen 
den Mann in feiner Entgeanung fur; ab 
brechen. 

Als er jich wieder jeiner Fran zuiwand- 
te, war Dieje damit beichäftigt, das Koch 
gerät aus dent Kalten unter dem Wagen 
bette hervorzugieben, und der Kampf um 
das Dafein, das quallvolle Ringen, jung 
fräulichem Boden das, zum Lebensunter 
halt für's Erite unumgängliche Notiwendige 
abzuzwingen, hatte begonnen. 

So war damals das junge Dierfiche 
Ehepaar nad Nanjas gefommen. 

Sie, die beide aus demielben Dorfe in 
Schlefierlande itamınten, fich aber erit in 
Thio, wohin Franz feine Brauf mehrere 
Jahre zuvor ausgewandert war, geheiratet 
hatten, waren fräftige und gefunde Leute, 
und fie bezwangen die Wildni. An der 
Hluhbiegung wuchs ei Heim embor. Wo 
ich Menichenalter hindurch ein Meer don 
(ras ausgedehnt hatte, ragte nunmehr im 
Sommer und im Serbit in langen Reiben 


‚ Manneshoher Mais. 


Während die Jahre dahinzogen, fonn- 
te man vom Abbang aus die, aleich einen 
Scadhbrett ji) ausdehnenden Felder der 
Farıı, woblgepflegt und in der Sonne la: 
hend, Liegen jehen, Kleine Kinder tum- 
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melten Sich vor dem Haufe oder trabten, 
Schiefertafeln und Bircher tm Arm, auf 
selliwegen  giotichen grimmen Secen zu 
Schulbanie. Einmal fonnte man vom Ab 
bang aus jeben, wie vom Jarınbanje aus 
eine Progejlion langjanı durc die von Jun 
gen Bappeln gebildete Allee und über Die, 
von bräunlichem Oraje bededte  Wrairie 
zum einlam amt Bügel gelegenen aried- 
Dofe zug. VBoran fuhr ein leichter Wagen, 
und in ihr itand ein Kleiner, länglicher, 
ichiwarzer Stalten. Dann, ein ander Mal, 
fonnte man das Naijeln von "Wagen bo 
ren, in den bon Meilen ber rings in der 
Nunde Nachbarn, beladen mit blechernen 
(Heichenfen, durch Brairie und Aludbthal 
Dei Danfe zuitrebten. Am Abend Flannı 
ten in den Daufe liberal Yichter auf, und 
der Stlang der Fiddel nıichte Fich mit Fröb 
lichen Stimmgewirr und nit Yachen und 
Sauchzen und werte jermleits des Slufles 
vielfaches Eco. 

Doc 08 Fanten auch Sabre, wabrend 
deren das Xicht in der Miiche bis tief in 
Die Macht binein brannte umd dor ibm 
zwei Stöpfe Sich über den Tifch beugten 
und wettergebraunte Sande Zablen nie 
derjchrieben und ziwer zum Unminfen mitde 
Menfchen Falfulierten und rechneten, tote 
Dierehzufonmen. Sene Sabre beugten Die 
nadchenbarte Seltalt, und das Yeuchten, 
das einit ven ihren Mugen ausgegangen, 
word früber, wäbrend unter dent Anprail 
des Sturimes, Die Ichlanfe, ebenmähige Fi 
aur des Mannes bager und frochig ward. 
Taae gab (SHott jei Dank! nicht 
viele da die Mibpen Jich im Troß feit 
aufeinander  prehten, zwei Seelen der 
Zanftimmt vergaden und Nie in VBerziweit 
lung dageaen anflebnten, dal; das Schief 
jal Wege, Dir es bereits gelättet hatte, zer 
wirhlt md wur. 

So fünften fich Jranz Dierfs umd jei 
ne rat aus der Zeit der \Sugend in die 
Feit der MNeife durch, und jo jchauten sie 
mu aen Sonnenuntergang. 

Gr war bager und nad vorn ütberge: 
beugt, aebraumt und grau, und in feinem 
Wefen shwas ranb. Sie war bebäbiger Fi 
aur, Frenmdlich nd mirtterlich. In den Mi 
aen des Gatten blitste jedoch bier und da 
jugendlicher Schalf auf, und ein eigentiimt:- 
liches Lächeln buichte dann iiber feine ver- 
witterten, von Sorgen gezeichneten Züge. 
Mit den Nabren nterfte  imdellen Fran 
Dierfs, dab fein Bang Ichleppend ward, 
und es fuhr ihr wie ein Stich durchs Ders, 
als fie dies zum eriten Mal geavabhr wurde. 
Damals, um jene Zeit, wandten fich Die 
Sedanfen der beiden Satten mebr als frü 
ber, beinahe unbewußt, der  VBergangen 
beit zu. Sie »flegten in jenen Tagen, 
da die Kinder längst ausgezogen waren, 
um den Kam ms Dafein auf eigene 
Nechmmg aufzunehmen, jchweigend, _ jeder 
eigenen Sedanfen nachbängend, daheim zu 
jißen oder von alten Befannten und Ver 
wadten in Yand ihrer Kindheit zu pre 
chen. Nie batten fie nach Deutichland rei 
fen und die Seimat befuchen fünnen, ihr 
Leben war aufreibend und geichäftig gewe- 


13 
jen. Die Eltern des Gatten waren tot; 
ein einziger, jiingerer Bruder war als 
Zoldat in China gefallen, mır ein weit 
(aufiger Vetter lebte mod. Aıau Dierfs 
war als Waile von Dorfichulgen aufgezo 
gen Ivorden, Dennocd vegte Tich Die Scehn- 
jucht nach der SDeimat im beiden... Seit 
sadhren hatten Sie don dem Zauber der- 
jelben giprochen, und ihre Kinder waren 
in dem Glauben aufgewadjen, dal Deutic)- 
land das PBaradieh;, Schlelien aber direkt 
d. Dinmmel fer. Int Vergleich zum janftigen 
Hein der Wiefen Schlefiens erjchien Dierfs 
und jener Gattin das Gras in KHanjas 
ohne jeglichen Neiz; die lite tr Nanlas 
mmrmelten md raujchten, den Erinmmerum: 
ge der beiden  MAusgewanderten gemäß, 
lüängit nicht Jo treulich, Vote Die Alle mind 
die Waldbäche der Setmat, Die Blunten 
durfteten in Nanfas lüngit nicht Jo jirg Wie 
in der Niederlaufiß, die Ditgel, die ie tag: 
tüglich in der ‚Ferne jaben, machten längit 
nicht den traulichen Eindruef, wie die „NÖ 
migsbaier”, die VBorausläufer des Niejen- 
gebirges. Dachte in Derbit und im Win 
ter Aranz Dierfs und feine rau d. Yanıds 
frone ber Bolig, auf der Tie gelegentlich) 
eines Bejuchs bei Bekannten als blutjun 
aes Paar den eriten Ku getauscht, oder 
der eriten gemeinichaftlichen Schlittenfabrt, 
da Te, eng anemander geichniiegt und 
weltvergefien, von der  Derrenbuterge 
meinde Niesfv nad Jänfendorf zurüdge- 
febrt waren, jo Deuchte fie die Prairie 
ringsum troitlojer umd wmwirtlicher denn 
je. Sretlich jprachen die beiden Alten nicht 
Immer aus, Was Te dachten; im Herzen 
der Ara aber nagte, gleich Hunger am 
Körper, der Hunger der Seele nad) den 
Stütten der Kindheit. 

Nachdem sich das lette ihrer Kinder, 
ein Mädchen, verheiratet und dem Eltern 
baufe Yebewohl gelagt hatte, begann Frau 
Dierfs voll Eifer dafiir zu jorgen, dab; 
ji ihre Erjvarniiie zu einen itattlichen 
Bankfonto anhänften. Sie hoffte darauf, 
daß fie und ibr Satte doc, eines Tages 
die gualende Schnfucht itillen wirrden Fün« 
en. 

Das lette Nabr abtte jich dem Dierfs 
als ein beionders fjegensreiches erwiejen, 
und rau Dierfs zögerte daber nicht, un- 
ter der Hand Verbindungen nit der alten 
Seimat anzufnüpfen.  Diplomatiich ver 
Hand fie, in dem Wetter ihres Mannes, 
der das Wirtshaus in Nünfendorf betrieb, 
Die Sugendfreundichaft wieder aufleben zu 
fallen, jo dal; diefer immer dringender mit 
feiner. Einladung ward, ibn doch einmal zu 
befuchen. Es bedurfte feiner Ueberredungs 
fumst, ihren Gatten zur  Annabıne der 
Cinladung zu beivegen. Dutende Male 
hatte Dierfs die Möglichkeit eines Befuchs 
der alten Seimat bis in div allergeringiten 
Details in Erwägung gezogen. Wäre es 
nach ihm aegangen, jo hätte er den Plan 
längit, und wenn es -bätte- jein mitrlfen, 
nit erborgtem Gelde, ausgefiihrt, doch hat- 
te die Spariamfeit jeiner Frau ihn bier- 
von abaehalten. 

(Kortießung folgt) 











(in freies Buch iiber Krebs. 


Das Indianapolis Gancer (Nreb3) 
Hospital, Audianapolis, Sondiana, hat ein 
Bud) herausgegeben, das jehr intereilante 
Angaben über die Entitehung des Strebfes 
gibt. ES jagt auch), was gegen die Schmer- 
zen, gegen Blutung, gegen Gerud) zu tin 
it. Ein jehr wertvoller Ratgeber, um iiber 
irgend einen Fall Herr zu werden. Schreibe 
beute nach diefem Buche, indem Du diefe 
Zeitung ermwähnit, bitte. 








Urfache und Heilung bon 


Nervenfkraufheiten 


Nerpöjer AZufammenbrucdj, organische Schwä- 
che, Blutarımuıt, Lähmungen find Folgen 
bon fehlenden Näbrjalzen in dem menichlichen 
Drpanismus, Die einzige richtige und erfolg: 
reiche Heilmethode deshalb ijt: dem Organis- 
mus dieje fehlenden Nerven. und blutbildenden 
Nährelemente zuzuführen. Dieies iit e$ gera> 
De, was ımiere Alintfa Nahr:Tabletten tum, 
INmübertroffen auf dem Gebiet der Heilwwijfen: 
ichaft. 

Breis: $1.N0 per Tchachtel, genug für einen 
Deonat, oder 5 Tchachteln 85.00. Bojtfrei an 
irgend eine Mdrefie. 

Iinier „Wegiveiier zur Gefundheit“ 

Kohn %. Braf 
1026 €. 19, N.. Portland, Oregon. 
Naturheilmittel-Handlung. 


10c. 








Dr. E.W. Wiche Winkler, Man. 
M.D.1.M.CC, 
Scehurtshelfer und Arzt für alle Krank 
beiten. Immer bereit zu belfen. 








General = Agentur für Gaunda 


Weil der Einfuhrzoll in Kanada auf 
„Zapidar Tabletten“ jehr hoch tt, möchte 
die Lapidar Co, in Kanada jelber ihr vor 
zügliches und Fonfurenzloies Kabrifat bir 
itellen lafien, von einen Manne, der die 
General Agentur fir fich zu emiwerben md 
zur betreiben im Stande iit. Vewwerber, dor 
iiber einige Taniend Dollars Baarfanital 
verfügt, Ddeutich, englisch und wenn mög 
fih noch etwas franzöftich Ipricht, praftiich 
it und MWelt- Menichen und etwas Se 
Ihäftsfenntnis beißt, u. jich vor der Ar 
beit nidyt fcheut, mag Sefuch um Einzelbei 
ten mit Angabe feines Lebensganges umd 
feiner näberen PVerbältniiie eimienden an 

Yapidar Go,, Ghino, Calif. 1. SW. 








Wafferincht, Kropf 

‚„„Wir Baben eine fichere Kur für Kropf oder 
diden Hals (Goitre). Auch Herzleiden, Mai- 
jerfucht, Verfettiung, Nieren- Magen- und Le- 
berleiden (Gallenjtein), Hämorrhoiden, Ge- 
fhrüre, Rheumatismus, Zuderfrankheit, Frau- 
enleiden, Nerven- und andere Schwächen 

— werden mit Erfolg behandelt. Werztlicher 
Rat und Anweifung mit jeder Behandlung frei. 

The Oftrod Lahoratories 
3437 W. North Ave. Chicaga, Il. 
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Mennonitiihe Rundidhan 


Yager Lechield, Denticdland. 

Freitag, den 10. Juli, iit Melt. 3. Nempel 
von Nußland Hier im Durcchgangsiager ange: 
fommen. Gr bat viel von Nuplaıd erzählt. 
Bejonders betonte er, wie die Nünglinge in 
Nıurzland um Die Wehrlofigfeit fümpfren. 

Sonnabend bielt er eine Anjprache Fir uns 
jehr tröftlich und erbaulich, zugleich diente Diele 
Kredigt auch zur Vorbereitung zum heiligen 
Abendnadl. 

Sonntag war in Mugsburg Vterreljahrver 
jammlung der Fidbayriihen Wemeinden. Io 
bin aus dem Durchgaugslager I1 PBerionen 
hinfuhren. Aucy da gingen wir alle gejegnet 
auseinander, Zie Meile und Mittagsejlen tout 
den ums bon der Gemeinde vergütigt. 

Si Durchyangslager tvaren auc) zivei Per 
jonen da, zarah Yepp und Ama Janzen, Die 
Die heilige Taufe verlangten. Diele Berfonen 
twueden Montag, den 195., VBorutttag vor der 
Hemeinde geprüft. SHor Zeugnis, wie ie zum 
Hlauben an den Heren Kelus gefommten Ivareı, 
war aut. Nachutittag twollten wir eigentlich m 
3 Uhr mit dem Tauffeit beginnen; aber ive- 
gen dem Beluch Des Br, 9. 3. Strebbiel und 2 
‚srauen, berzog es Jich bis vier Uhr. Denn Die 
genannten Gäjte famen evit um drei Uhr. Nad) 
dent wıreden allen Berionen bejucht und thnen 
Trost zugeiprochen, dab auch für fie die Zrum- 
de Ichiergen wide, tv» Ipir jagen konnten: „alt 
geht 5 inch Amertfar!” Huch Vollendung Dei 
Seuche gab Br. 8. %. Strehbtel uns nocy) em 
(Heichenf von ME 100,00, welches unter Die 
Yeitte verteilt wurde, und Vo begaben Nie ich 
auf Die Weiterreife, Tebr eilig, gerade jo wie 
Ymerifaner- immer md. a, wenn Du, lieber 
Bruder, dieje Heilen jollteit lejen, jo jet Dir 
biermit ein berzlicher Danf übermittelt, dein 
bier bajt Dur es jo angejtellt, daß das Danfen 
unmöglich var. 

Um vier Uhr verjanumelten vor ums Ivieder, 
um das Tauffeit zu beginnen. Br, Chr. Zchne 
beie, Thomasbof, hielt zuerit Die Taufpredigt, 
dam vollzog Welt. X. Nempel die Taufe. Nach 
der Taufe wırrde eine Baule von 10 Minuten 
gegeben, worauf Das Abendmahl folgte, Das 
erite Mal tn Lechteld. Alles iit im Segen ver: 
laufen, Wohl einem jeden wird das im Ge 
diichtnts bleiben. Wir find alle geitärft, und es 
iit zur jehen, Dal wieder mehr Liede unter ums 
wohnt, 

Dienstag morgens begab Melt. I. Nempel 
jich auf die Weiterreife. 

Sn Hamburg ist 9. Grumau, einer von den 
Transmigratten, den 2. Auli geitorben. Yırm 
Schluß jei ein jeder Yeier herzlich gegrüßt von 
der Lechfelder Gruppe. 

„Gott mit Cuch, bis wir uns tWwiederjeh'n!“ 

; 

Teile hierdurch allen Verivandten und VBe- 
fauınten mit, da wir unjern Wohnort twechieln, 
nämlich von c. o. Kohn Koleman, New DTundee, 
Ont., nad c. vo. &. E. Noienberger, R.2 Neiv 
Hamburg, Int. Tavid Tine 


30. September, 
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stei u 
Kheumatisung 
Veidende. 


„Nrbeit wieder cine Freude!” 

Hunderten bon Leuten ift in den lebten 2 
Nahren durcch unsere einfache Methode fiir Aheu: 
matismus geholfen worden. Wenn Sie Schmer: 
zen in Gliedern und Gelenfen dulden, Steif- 
beit und Empfindlichfeit jpiren oder mit je: 
dem MWitterungsivechjel Qual empfinden, bier 
iit Ihre Gelegenheit, eine einfache, billige Me: 
thode auszuprobieren. Wir laden Sie ein, jo: 
fort um eine freie VBrobe zu jchreiben, die wir 
jedem Peler diejer Zeitung frei liefern tollen, 

10,000 freie Proben verschenkt! 

Nir haben beichlofien 10,000 freie Rro- 
ben zu verjchiefen, Schreibt un® mur Nhren Na- 
men md Adrejie. Wir jchiden Ihnen fofort die 
sreie Probe, poitfrei, Ficher berpadt, au pri: 
fen, proben md verjuchen. Verpait Dieje Ge: 
lenaenbeit nicht, wenn Ahr an Mheumatismus 
itgend einer Art leidet. Schreibt jogleich! 

Penjant Method Go, 
No. Aihland Ave. Dept. 8:18, 
Chicago, IM. 


Magentrubel 


affer Art Fann fchnell geheilt werden durd 
die berühmten md beliebten 
Germania Magen-Tabletten. 

Dieje Tabletten heilen die entziindete 
Schleimhaut im Magen und neutralifte 
ren die jcharfe Säure, weldhe das faure 
Hufltogen, Sodbrennen, Erbreden, Kranıp- 
fe und Ropfichinerzen verurjacht; fie ber- 
teilen die Safe und das Magendrüden und 
nahen den Magen gefund und Itarf. 

Preis nur 30 Gents per Schaditel; 
4 Schachteln $1.00, bei: 
N. Landis, 14 Mercer ©t., 
Eineinnati, Ohio, 

Leute in Canada fünnen die Medizin 
bei Maffen und Wall, Saque, East. 
zofffrei beziehen 3 Schachtel für 1 Dollar 
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Sichere Genejung für Krante 
durdy das wundermirkende 


Granthematiihe Heilmittel 


— andı Braunfheidtismns genannt. — 
Grläuternde Zirfnlare werden portofrei 
anaelandt. Nnr einzig und allein echt zu ba- 


ben von 
Tohn Linden, 
Speszialarzı nnd alleiniger Berfertiger der 
einzin echten, reinen erantbematiichen Heil- 
mittel 
Letter Bor 2273 VBrooflinn Station, 
zum. Rt. Cleveland, DO. 
an hüte fi vor Fralihungen und fal- 
hen Aupreifungen. in ' 





Keine Berftopfung mehr! 

Es gibt nur ein zuderläßliches Mittel 
gegen Verjtopfung — da8 ilt: 

Tanola! — befeitigt Veritopfung 
vollfommen. 
Tanola enthält — Feine giftigen Drogen. 
Tanola — it Mutter Natur’3 ' eigenites 


Seilmittel. QTanola wird nıır unter Ga- 
rantie des Erfolges verfauft. Fiir Diarr- 
bö, cholera Infantum ımd Nnfluenza des 
Magens ilt die einzige garantierte Medi- 
zin Anil. 

Verlangt Zeugnilie für beide, Tanola 
und Anil von der 

Analytical and Chemical Go. 
Sasfatoon, Sast. 
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Agenten verlangt 
An jedem Dorf, in jeder Gemeinde, mödy 
ten wir einen regen, auverläjligen Agen- 
ten für Dr. Bufhed’s berühmte Selbft-Be- 
und freien ärztlidyen Rat wende man jid) an 
handlung unjtellen. Yür nähere Auskunft 
Dr. E. Buibed, Bor 77, Chicago, XI 


—Denticher Arditett 
und Banmeilter 


Sch möchte mich empfehlen fir Anferti- 
gung bon VBanzeichnungen und Koitenan- 
fhlägen, uw. 

Für Häufer, Ställe, Silos in Stadt 
und auf der Karın. 

Sch übernehme auch, wenn gewünscht, 
die vollitändige NKonitruftion fiir obenbe- 
nannte Bauten. 

Sohachtungspoll 
R. GE, Peterjon 
Phone 3. 1806. 196 Johnfon Ave. 
Winnipeq. 


Vejucher. 
Koit und Quartier in der Nähe des 
General Sofpital zu haben, 
AM. Kröfer. 
423 Willtiom Ave, Winnipeg, Man. 




















Land! 


480 Ader Land 
zmei Meilen von Saymood in der Elm 
Greef Segend. Der Voden iit leicht. Sehr 
aut fiir Futtergetreide u. alles unter Pflug. 
Sweet clover, LOO Ach. eingezaunt,. Gebau: 
de gut wohnlich. Sehr qutes u, viel Waller. 
Land mit allem Zubehor einfchließend: 6 
gute Bferde, 5 Milfithe, 3 Stiif Jungvieh, 
etlihe Kälber und Hübner, jowie alles nö 
tige Karmgerätichaft, außer Binder, fiir 
Zahlung mır $25.00 per Acer mit $1000 
Anzahlung und den Neit auf 20 Sabre 
mit 7 Proz. Zinien, —— Nüberes bei 

R. . Siemens, 

e. o. Sharpe feransa, 403 Ave. Bf. 
Winnipeg. 








Singer : Nähmajfchinen 

find bei mir zu fanfen für bar oder auf fre- 
dit bei Teichten monatlichen oder jährlichen 
Zahlungen. 

Nehme alte Maichinen in Tausch md ver: 
faufe folche jehr billig. 

8. 3. Rriefen 
Diitrift Mgent. 
Bor 210 Winfler Man., 








Hirje - Griße 
bon beiter Qualität direft an Farmer. 
100 16. 88.75; 50 Ib. 54.75. 
Fracht eritra. 

Veriand gegen Kalla (caih). Andere 
Nahrungsmittel und Großeries billigit (zu 
Engros Wholesale Rreifen). 

G. 3. Epps Go., 
321 NAlverjtone Str. Winnipeg. 
Nur Boit-Beitellungen.) 








Schiffsfarten 


Holland - America 


Linie 
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Direfter Ballagterverfehr zwischen 
Notterdamm und Halifar 


Schitfsfarten für die Fahrt mit den großen, modernen Yurusdampfern find 
ar denielben Bedingungen wie auf allen andern Linien in fäntlieben größeren Städ 


ten Guropas zu erbalten. 


Die Solland-Amerifa Linie hat Büros in Hamburg, 


remen, Rrag, Barihm, Mosfau, Wien, Budapeit, Bufareit, Zagreb ufw. 
Wir bejorgen Koltenfrei die „Erlaubnis zum Yanden” fir die Eimvanderer bei 


der fanadiichen Regierung. 


Die Solland-Amerifa Xinie beantwortet gerne jede Anfrage. 


Sseder Agent 


der Sejellichaft gibt Auskunft anf Anfragen. Oder man wende fich brieflich direft an d. 
Holland: Amerifa Linie, 
673 Main Street, Winnipen, Man. 


” 





Ansruf! 


Dei Nafob Thiefen, Chortis, Man., 3 
Meilen jitd-weit von Winkler, follen an D. 
Dftober, I Uhr Nachmittach, Durch Ausruf 
SO Acker Land verfauft werden. Sür-ottli- 
ches Viertel 32—2—4, 160 der. Sid: 
weitliches Viertel 32—2-—4, 53 Meker. 
Nord-weitliches Viertel 32—2—4 und SO 
Hecker Sitd-weitliches Viertel, nördliche Half 
te 20—2—4, 

Auf demfelben Musrufe werden auc) 
Nferde, Serätichaft und Möbel verfauft. 


Land! 

Cine S0O0 Ader Farm und eine 320 
der Karm, beide 21%, Meilen von der 
Station Lawron, Sasf. mit voller Mus: 
itattung, auter Boden, guten Gebäuden, 
ohne Anzarlung zu verfaufen an Emigran- 
ten. 

Eine S00, eine 640 und eine andere 
610 Acer Sarnen, 4 bi$ 8 Meilen von 
der Station Yufy Lafe, Sasf., mit voller 
Musitattung, ohne Anzahlung, auf balbe 
Ernte-Zahlung gleich zu übernehmen, Let 
tere find von mir befichtigt worden, es tit 
auter Boden und große Gebäude. Anfra- 
genfind zu richten an E. Hildebrandt, — 
Lufe, Zafe, Sasf., Bor 120, oder in Eng- 
lich an Mr. Sagarty, Lufe Lafe, Sasf. 














— Deutfhe Grfindungen ald Mahnung. 

Cine Meldimg traf firzlich in Wafhinaton 
ein. Der amerifanifhe SHandelsfommiiiar 
“illtam T. Dougbertn joll den Abrif; einer Be- 
Ichretbung der neneiten deutichen Erfindung an 
das Handelsdepartement aejchieft haben, die all: 
gemeines Gritaunen berborgerufen habe. Ga 
handelt fh umeinen Todesitrahl-Npparat 


„Heitäub“ genanit, der die Straft haben fol, 
in einem lmfreis von vierzig Meilen einer 
Höhe von 45.000 Ruh alles Leben zu täuben. 
Von einer jolchen Maichine iit in der lebten 
Y3eit haufig aeiprechen worden. 

E8 wurde auch fchon von Rluniachveritin- 
digen Des Sriegsdepartements fejtgeitellt, dat; 


„ 


die Majchine im Kriegsfalle Flugzeuge jede 
Möglichkeit eines Angriffs nehmen wide, da 
die höchite bis jett erreichte lugböhe mu 
39,009 Fuß beträgt. 

— Anerifa ift dns Land der Ehefcheidungen. 
Sn gibt es in New Morf einen Nichter, der 
bis 10,000 Ehen nefchieden hat. Er heiht Sa- 
bbath und it Brufident des New Morfer Schei= 
dDungsgerichtshofes. 

Der Neichftum der engliihen Sprade. 
Die Zahl der Wörter in der altzenglischen Pi 
teratur überjteigt micht 30,000, mährend Die 
neuen Wörterbücher heute mehr als 400,000 
Wörter anführen, wovon die meiiten fremden 
Urckprungs find. Die meijten Mutoren Demut: 
zen meilt engliiche Ausdrüde. _ Shafipeape be 
nuste 90 Brozent und die engliiche Bibel ent- 
halt 94 Prozent. 


Gottesdienftliche Verfammlungen 
für Mennoniten in Winnipeg. 


Ziond-Kirhe, Ede Mexander Ave. und 
Ellen Straße. Neden Sonntag Abend, be- 
ainnend um 7 Uhr. 

Benj. Emert, Prediger. 
665 Sherbroof St. 





Miffionskapellc, 
Ede Burroms Ave. und Andrews St. — es 
den Sonntag bormittags 10 Uhr Sonntags 
schule, 11 Uhr Gottesdienit: abends 7 hr 
Sottesdienit; Mittmoh 8 Ahr Gebetzitunde. 
Nedermann ijt herzlich eingeladen. 
E N. Hiebert, Prediger. 

610 Mountain Abe 





Nuffifhe Andadhten im NRobertion 
House, Ede Burroms Ave. und Meflenzie St., 
jeden Sonntag 10 Uhr Sonntagsichule, 11 
Uhr morgens und 7 Uhr abends Gottesdienite. 

Naaf Braun, Prediger. 


Herzliche Einladung zu deutichen, chriitli= 
chen Beriammlungen auf dem Boden der 

Ginheit der Rinder Gottes 
die, jo Gott will, in der Maple Street Miffion, 
dicht am EC. P. NR. Bahnhof, Ehe Maple u. Mac 
Donald, an folgenden Sonntagen jtattfinden 
folen: den 11., 13. u. 25. Oftober, Nachm. 
4 Uhr 30 Min. 

9.9. Müller 
wohnhaft im Vibelhaus.) 





Mennonitiihe Nundidhan 


30. Septriiber 1957 
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Shijijsfarten 
HAMBURG AMERIKA LINIE = HAPAG 


direft von Hamburg — Niga — Libau nad) Canada und New Hork, und ungefehrt. 
Unübertreffliche deutjche Bedienung. Prädtige neue Schiffe, nenejte Sicherheits- 
und moderne Einrichtung. 
Abfahrten ca. jede 5 Tage von und nad) Europa. 


Gelpüberweijungen 


in Dollar oder Landeswährung per Boit oder Kabel. 

Alle notarischen Dokumente jowie Reijepäffe, Bürgerpapiere, Einreifeicheine, Tefta- 
ntente, Bifistitel ete. werden promt und reell ausgeführt von 3. ©. Kimmel, deut- 
iher Notar und Konmmilfionär, iiber 26 Jahre am laß. 

Alle weitere Auskunft wird gerne und frei erteilt bei allen autorisierten 
oder direft von der 


Agenten 


General Agentur 
UNITED AMERICAN — HAMBURG AMERICA LINE 
J. G. Kimmel Gen. Agt. 
656 MAIN ST WINNIPEG, MAN. 
Deutfche unterjtügt eine deutjche Kinie, 
Spezielle Erxrkurfion Neifetouren. — Man verlange Brojpefte frei. 

















Warum Leideit Du? 


Unreinheiten im Eyitem find die Urfache der meiften ber 
gewöhnlichen Arankheiten. 

Diefe Unreinheiten Fünnen nur entjernt werden, wenn fi) 
die Ausfcheidungsorgane in richtigem Zuftande befinden, 


$orni’s 


Alvenkräuter 


ift befanut für feine Wirkung auf diefe Organe; e3 hilft denfelben, die 
giftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern. 

Die erfte Slafche beweift feine Dorzüge. 
altes einfaches Kräuterheilmittel und enthält nidıts, was dem Syftem nicht 
äuträglich wäre, 

Man frage nicht den Apothefer darnad, denn e3 wird nur 


63 ift ein 


durd) befundere Agenten geliefert, Nähere Auskunft erteilt 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo, 


"2501 Wafhington Blvd. Bollfrei in Kanada geliefert. Chicago, ZU. 





Scyiffsfarten 


für direfte Verbindung zwifchen Deutichland und Canada zu denfelben Bedingungen 
wie auf allen anderen Xinien. Die Schiffe des Norddeutichen Xloyd find befannt wegen 
ihrer Sicherheit, guten Behandlung und Bedienung. 

Dentidye, lat Eure Verwandten auf einem deutfchen Edyiff 

kommen! llmnterjtügt eine dentihe Dampfer-Gefellidaft! 


Geldüberseifungen 
nach allen Teilen Europas. In amerifanifchen Dollars oder der Landeswährung aus- 
gezahlt, je nah Wunfd. 
Sede Ausfunft erteilt bereitwilligit und Foftenlog 


NORDDEUTSCHER LLOYD 
General-Agentur für Kanada, G. 2. Maron, General-Agent 
i94 MAIN STREET TEL. J 6083 WINNIPEG, MAN. 


% 


Beitellsetiet: 
Scicte hiermit $ . für „Mennonitijche Hundfchau“ und „Ehriftlichen 
Augendfreund.“ Gleichzeitig beftelle ich 
Kante (fo wie auf Rundichau) : 
Bojtamt: Parey 
Staat: . 


RKoue . ge ge y R 





Schifsharten 


Wenn Sie vorhaben, 
Ihre Angehörigen 
von alten Vaterlande 
nach Canada 

zu bringen, jo bezahlt es ji, wenn Sie 
die Zahrfarten von der 

Canadian Baecifie Line 
faufen. Die Fahrkarten find für die nied 
rigiten Preife von Hamburg, Wien, Mos- 
fan, Bnfareft, Warichan und anderen 
Städten der europäischen Länder nad) al 
len Stationen Canadas. 

Wir bejorgen freie „Einreife-Erlaub 
nis” fiir die Immigranten von der fanadie 
ihen Regierung. 

Schnelle und fichere Reife, ausgezeid- 
nete Bedienung, angenefme Fahrt. 

Wegen Natichläge und Unterftügung 
wende man fi) an den nädhiten Agenten 
oder jhreibe man an: 

WB, EC. Gasen 
364 Main Str. Winnipeg, Man, 








Yarmland. 

Wer gutes Land preiswert und zu 
ginjtigen Bedingungen, mit od-r ohne ns 
ventar, faufen und fi gegen Schaden hür 
ten will, wende fich an mich. Allen Zandfus 
chern Stehen meine biefigen Erfahrungen 
und Kenntniffe von über 40 Sahren, frei 
zur Verfügung. 

Bin Stets in der Lage die beften Kauf 
gelegenheiten anzubieten. 2 

Entpfehle nıich and) zur Bejorgung von = 

Scdifföfarten 
auf fänıtliche Zinien, 
Huno Garftens, Notar, E 

407 Bank of Nova Scottia, Ede Por 
tage Ave. und Carry Str. Winnipeg. 

Tel. A 3091. 








Geld zu verleihen 


auf verbeffertes Farmeigentum. Man freie © 


be in deuticher Sprache. Auch einige gute = 
armen in der Nähe Winnipegs zu ver © 
faufen. 
International Lonan Go. 
404 Trnit n. Yoan Bldg. 
Winnipen, Man. 








Agenten 
gewünfdht in jeder Ortichaft. Leicht ver 
fäuflihe Haushaltungs - Bedarfs - Am 
tifel. — Purity Products Co., 550 Ro 
Ave., Winnipeg, Man, 





